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Um den Sloolshaushalt 1953
In voriger Woche begannen die inter­

nen Verhandlungen über den Bundes­
voranschlag 1953. Die dem Finanzmini­
sterium von den einzelnen Zentralstellen
der Verwaltung unterbreiteten Voran­
schläge nennen Summen von insgesamt
über 24 Milliarden Schilling, wovon 20
Milliarden gedeckt erscheinen. Von der
Möglichkeit einer Senkung der Budget­
ziffern

. gegenüber J' enen des Jahres 1952
ist man an zustän iger Stelle nicht über­
zeugt, obwohl das Bestreben herrscht,
auf eine Endsumme von höchstens 21
Milliarden Schilling zu kommen. Den
Ausgleich glaubt man eventuell im Wege
der indirekien Besteuerung zu erreichen.
Die Bruttogliederung des Voranschlages
der Hoheitsverwaltung (1952: Ausgaben
11.809,384.100 Schilling, Einnahmen
11.952,597 .400 S) erscheint auch diesmal
wieder aktiv. Die schwierigsten Ver­
handlungspunkte bilden die Voran­
schläge der Ministerien für Verkehr und
verstaatlichte Betriebe sowie für Handel
und Wiederaufbau, Besonders umstritten
sind hiebei die in den Voranschlägen
enthaltenen Beträge für Investitionen.

Das Verkehrsministerium plant die Elek­
trifizierung der Südbahnstrecke, womit
1953 begonnen werden soll. Das Ministe­
rium für Handel und Wiederaufbau hat
ein Sanierungsprogramm ausgearbeitet,.
in dem. die Wiederinstandsetzung bzw.
Renovierung eines Großteiles der rund
5000 öffentlichen Gebäude, die der Be­
treuung der Bundesgebäudeverwaltung
unterliegen, vorgesehen sind. An den
meisten der Bauten wurden seit über 70
Jahren keine nennenswerten Reparatu­
ren mehr durchgeführt. Das Programm
soll innerhalb von sechs Jahren durch­
geführt werden, wobei vorerst das
Hauptaugenmerk auf Schulen und Ge­
richtsRebäude gerichtet ist. Ferner soll
die .I:' ertigstellung der Bundestheater
forciert werden. Hiefür hofft man rund
130 Millionen Schilling zu erhalten, wo­
von u. a. 90 Milli.onen für den Wieder­
aufbau des Staatsoperngebäudes und
rund 30 Millionen für den des Burg­
theaters verwendet werden sollen. Etwa
700 Millionen Schilling würde man für
den notwendigen Ausbau und die Erhal­
tung der Straßen benötigen.

Im Herbsl Besserung der Wirlschollsluge zu erwarten
Im letzten Monatsbericht des Instituts

für Wirtschaftsforschung wird fest­
gestell t, daß die Invesfitionsgüterindu­
strien, die Bauwirtschaft und - mit
einigem Abstand - der Fremdenverkehr
als die Hauptstützen der gegenwärti�enKonjunktur der österreichischen Wlrt­
schaft bez.eichnet werden können. Die
verhältnismäßig günstige Lage in diesen
Wirtschaftszweigen hat Österreich bisher
vor einem stärkeren, alle Zweige umfas­
senden Konjunkturrückschlag bewahrt.
Die Konsumgüterindustrien mußten da­
gegen ihre Produktion weiter einschrän­
ken und Arbeitskräfte entlassen. Es deu­
tet jedoch manches darauf hin, heißt es
in dem Bericht weiter, daß die Wirt­
schaft in den Sommermonaten ihren
Tiefstand überschritten hat und im
Herbst wieder eine mäßige Konjunktur­
belebung erwartet werden kann. Diese
Hoffnung wird mit der Annahme be-

. gründet, daß die Konsumenten in abseh­
barer Zeit wieder bereit sein werden,
die infolge der Zurückhaltung bei Ein­
käufen angesammelten Barreserven wie­
der aufzubrauchen und Waren in größe­
rem Ausmaß nachzuschaffen. Eine Bp,­
Iebung im Einzelhandel würde aber auch
über kurz oder lang zu einer Erhöhung
der Konsumgüterproduktion führen. Man
hofft jedoch, daß die aus der Binnen­
wirtschaft kommenden Auftriebskräfte
durch stärkere Impulse vom Ausland her
ergänzt werden. Sollte sich aus diesen
Ansätzen ein echter Aufschwung der
Weltkonjunktur entwickeln, so würden
davon nicht nur die Exportindustrien,
sondern auch alle übrigen Wirtschafts­
zweige profitieren. Die Industrieproduk­
tion lag im Mai, umgerechnet auf den
Arbeitstag, knapp unter dem Stand des
Vorj ahres. Besonders ungünstig ist die
Lage in der Textilindustrie, die ihre
Produktion seit dem Herbst 1951 um
etwa 30 Prozent eingeschränkt hat. Die

chemische Industrie erzeugte im Mai
1952 um 20, die Leder- und Schuh indu­
strie um 15, die Papierindustrie um 10
und die Elektroindustrie um 4 Prozent
weniger als im Mai des Vorjahres. Die
Baumwollspinner und Baumwollweber
beabsichtigen, ihre Produktion einheit­
lich auf 50 Prozent der Gesamtproduk­
tion des Jahres 1951 einzuschränken.
Sollten auch andere Industriezweige ver­
suchen, bemerkt das Institut, dem Druck
auf die Preise durch eine Beschränkung
des Angebotes auszuweichen, so be­
stünde wenig Aussicht, die Schwäche
der Konsumgütermärkte in absehbarer
zu überwinden, Die Stagnation der Kon­
sumgüterproduktion hemmte auch die
saisongemäße Verbesserung der Arbeits­
lage. Die Zahl der Stellensuchenden ging
im Juli nur um 7000 zurück gegenüber
24.000 in der gleichen Zeit des Vorj ah­
res. Ende Juli wurden 116.900 Arbeits­
lose gezählt, um 42,500 mehr als Ende
Juli 1951. Die Zahl der Beschäftigten
erreichte 1,979.700" das sind um 54.800
weniger als Ende Juli des Vorjahres.
Die Preise sind nach den Feststellun­

gen des Instituts im Juli leicht zurück­
gegangen. Der Index der Großhandels­
preise sank um 1.8 Prozent, der Index
der Lebenshaltungskosten um 2.3 Pro­
zent.

Abschließend bemerkt das Institut,
daß die Kreditinstitute dem Druck der
Wirtschaft nachgegeben und im Juni zu­
sätzlich 340 Millionen Schilling kom­
merzielle Kredite gewährt haben. Das
Defizit in der Handelsbilanz hat sich in­
folge der Senkung der Exporterlöse und
der Erhöhung der Importpreise weiter
verschlechtert, die Zahlungsbilanz hinge­
gen hat sich im Juli infolge des über­
schusses im Verrechnungsverkehr mit
der Europäischen Zahlungsunion ver­
bessert.

Cflachrlchlen
AUS ÖSTERREICH

In Wien ist der letzte Innenmini ter der
österreichi.sch-ungari chen Mona·rchie und
nachmalige PolizeipTäsi,dent VOn Wien, Ed­
mund Gayer, nach kurzem Lei,den im 92. Le­
bensjahre ver chieden.
Die diesjährigen Festspiele in Bregenz

wurden von mehr al 59.000 Per onen be­
such1., wa gegenüber dem Vorjahr (54.500)
eine we en·tliche Steigerung bedeutet. Sie
ioSt zur Gänze auf ,die Zunahme au ländi­
scher Besucher zu·rückzufüMen. 67 Prozent
des Gesamt,besuches buchen die Aufführun­
gen auf dem Boden ee.

Der ehemalige Dirigent des Wiener Ton­
künstle.rorchesters Dr. Kurt Wöß, der jetzt
a1 Generalmusikdirektor in Tokio tätig i.st,
hat vier ö terreichi che MtlJSiker nach To­
kio berufen, wo ie neben ihrer Tä1igkeit
im Orche te·r auch solis-t.isch und kammer­
muosikalisch auftreten und an .der Mu ik­
hoch.schule unterrichten werden. Es han,delt
sich um ,den er ten Konze:rtmeister der Wie­
ner Tonkünstler Paul Kling, den Klarinet-

'listen RoH Eichler, ,den Oboisten J ürg
Schäftlein, bei,de Er te-Preis-Träger de
Bläserwettbewerbes 1951, und den Harfe
nisten Josef Mo I n!l!T.
Wie zu erwarten W!l!T, ha,ben ,die Hitze­

rekorde dieses Sommers auch Verbrauchs­
rekord� an Bier, Eis und Sodawasser zur

Folge gehabt. Allein .die Brauerei Schwechat
veTZeichnete an einzelnen Tagen Rekordau -

stöße von 6000 HektoIHe.r. FachkreioSe
rechnen fÜT <liesen Sommer mit einem
durch'chnHtlichen Wochenausstoß aller
österreichi chen Brauereien VOn mehT als
400.000 Hektoliter. Nich t geringere Ziffern
werden VOn den Eisfabriken bekannt.
Vor kurzem fand eine Frau auf einer

Wiese bei Holz chachen im Bezirk Am tet­
ten einen Fischreiher, der erheblich ver­
letzt war. Das Tier dürfte kurze Zeit vor­
her ange cho sen VOn ,dem Schützen aber
nioht gefunden w�rden oSein. AI der 32jäh­
rige KaTl Hörtier ,das verletzte Tier an-
chauen wollte und ich mit dem Kopf

darüber neigte, stieß der Reiber den Mann
mit dem Schnabel in das linke Auge. Der
Verunglückte wurde in das Krankenhaus
St ey- gebracht und sofort operiert. Es i· t
aber nicht .sicher. ob das Auge gerettet wer-
den kann.

.

Im Anwesen des Landwirtes Leopold
Wimmer in Endholz Gemeinde St. Valentin,
brach kürzlich aus 'bisher unbekannte- Ur­
sache ein Brand au , dem da Wi·rt chaf ts­
gebäude mit den Erntevorräten. zwei Futter­
maschinen, eine Streumaschine und ein Wa­
,gen zum Opfer fielen. Der entstandene
Schaden wird rnj], 784.000 S beziffert, der
zum größten Teil durch Ver icherung ge­
deckt ist.
Als der vierjährige Johann GTünberg aus

Kollrnitzberg, Bezirk Am tetten, dieser Tage
im Hof de elterlichen Anwesens herum­
tollte, blieb er an einem mit siedender Lauge
gefüll ten Eimer hängen und türate zu Bo­
den wobei er das Gefäß umriß. Die Lauge
erg�ß sich über den Körper ,des Buben, der
Verbrennungen aller drei Grade erlitt und
in das Krankenhaus Arnstetten gebracht wer­
den mußte. Am Aufkommen des Kindes
wird gezweHeJot.
Der Lokomotivführer eine Personenzug es

sah am Sonntag den 24. ds. Irüh im Mor­
gennebel nach der Ausfahrt au Großreif­
ling knapp vor der Maschine einen Mann
auf den Schienen sitzen. Der Lokomotiv­
führer betätigte sofort die Bremse, konnte
'aber ,den Zug nicht mehr 'rech1zeitig zum

Stehen bringen. Die Maschine rollte über
den Schlafenden hinweg und räderte seinen
Körper. Der Verunglückte ist. .der 19jährig�
Forstarbeiter Roman Frank au Garn bei
Hieflau, der in Großreifling an ,der Hochzeit
einer Verwandten tei,Jgenommen hatte. Nach
dem Fest hatte er in den Morgen tunden
den Heimweg angetreten. ET hatte einen
schmalen Weg neben dem Bahngelehse be­
nützt, ,dürfote müds gewor,den sein und sich
auf eine Schiene gesetzt zu haben, um zu

Ta ten. Dabe] war Frank einge chlafen.
Ein Opfer seines dem Trunke ergebenen

Vaters wu:rde -der 17jährige Maurerlehrling
Johann R. aus Loosdorf bei Melk, der sich
vor die Lokomotive ei,nes Schnellzuges
warf und zerstückelt wurde. Immer. wenn

der Vater, ein Bauvorarbei'ter, getrunken
hatte beschimpfte er einen Sohn im Bei-
ein ,der Kollegen. Nach einer solchen Szene
verließ der junge R. laut weinend einen AT­
beitsplatz. Die Mutter, durch das Mar­
tyr iurn an der Seite ,des Trinkers zerrnünb t,
erklärte dem verzweifelten Sohn, daß sie
gemeinsam mit ihm Selb trnord verüben
wolle scheint eich aber dann doch eines
ander'en be ormen zu haben. Johann R. eilte
in den frühen Morgenstunden zur We.stbahn
·un.d warf sich vor den Zug.
In Leeben ereignete ich dieser Tage ein

einzig dastehender Unfall. Ein Rauchfang­
kehrer blieb in einem Kamin stecken und
wäre beinahe erstickt. Der Vorfall erregte
ungeheures Aufsehen und eine g,roße Men­
schenmenge verfol,g1,e die ReHungsarbeiten
der Feuerwehr, die nach etwa zwei Stun,den
VOn Erfolg gekrönt waren.
Kürzlich wurde ,der 26jährige Lan,dwirt

Oito Wagner aus Unter:retzbach (Bezirk
Holla,brunn) ve.rhafLet, weil er VOr vierzehn
Tagen im Verlauf eines Wortwech eLs seine
Mutter mit einer Bierflasche ins Gesicht
geschlagen und schwer verle1zt hatte. Bei
einer anderen Gelege.nheit mißhandelte Wag­
ner ,die Mut'Ler mit einer Mistgabel, wodurch
die Frau am Rücken schwere Wun,den da­
vontrug. Der Rohling gibt zu, lS'eit dem
Jahre 1945 seine Mutter öfter, auf .die e

Weise gequäl1 zu haben.

AUS AUSLAND

chr ilt teller mehr als hundert Bücher zu

schreiben. die sein Großvater angeblich ent­
worfen aber nicht au geaT'beitet hat. Zwei
BücheT' sollen bereits fertiggestelll sein.
Der Am rikaner Macf'adden erhielt von

der PaTi er Polizei die Genehmigung, an­

läßlich seines 84. Geburtstages im Fall­
schirm über Paris abzuspringen. Der mu:tige
Springer muß allerdi,ngs für die eventuellen
Folgen, die der Ab prung nach ich ziehen
könnte, selbst aufkommen. Ferner muß er

die Ko ten fÜT den Ordnung dienst überneh­
men. Ort und Zeit des Ab prunge werden
von der Polizeidirektion bestimmt.
Die 74jäb,rige mehrfache Großmutter Klara

Thomas wurde zum "Fischer'könig von Te­
xas" au gerufen, nachdem sie einen 83 kg
chweren Hering fi eh [Silberk önig] gefan­
gen und ohne fremde Hilfe an Land gezogen
hatte. Der bi herige, VOn einem Mann auf­
ge teilte Rekord lag bei 74 kg. Frau Klaras
Fisch war länger und .schwere- als sie
selb t i t.
Nach neunmonatigen geheimen Verhand­

lungen hat ich Au tralien eine der zwei
noch existierenden Abschriften der Magna
Charta von 1215 ge ich er t. Die Abschrlf ten
wurden 1297 gemacht. Die Verkaufsverhand­
lungen wurden in aller Stille geführt, um zu

verhindern, daß der Preis von 12.500 Pfund
Ste:rling .durch Angebote Dritter in die Höhe
getrieben werde. Der Verkäufer ist die Kings
School in Sornerset in England. Die Magna
Charta i t da älteste Grundgesetz der eng­
lischen Demokratie.
Wie da brrtisch e Außenministerium be­

kanntgab, wird Außenminister Eden vom
17. bi 23. September Jugoslawien und vom
23. bis 28. September östereetch besuchen.
In Hannover fand unter Beteiligung von

200.000 Trauergästen das Beg.räbnis des
deutschen Oppositionsführer Dr, Kurt
Sehnmacher statt, Die österreichischen So­
zialisten waren u. a. durch .den Wiener Bür­
germeister Franz Jonas vertreten.
Zum 'er tenmal se+t dreizehn Jahren wird

in diesem Herbst ein Parteitag der Kom­
munistischen Partei der Sowjetunion
(KPdSU.) stat tfindeu. Der Parteitag ist von
Stalin in seiner Eigen chaft als, General­
.ekretäe- einberufen worden. Auf dem XIX.
Parteitag oll.der Entwurf der neuen Partei­
sta tuten verabschiedet werden.
Während einer Bergtour auf die Cima

San tner in den italienischen Dolomiten fan­
den der 22jährige Klau Zipse- aus Inns­
bruck und der gleichaltrige Pete- Auf-
chneitei- aus Bozen einen furchtbaren Tod,
Sie wurden an einer exponierten Wand von
einem Schneesturm überrascht, konnten kei­
nen Schritt mehr weiter und starben an
dem Klet.terseil hängend, an Erschöpfung.
Der Direkte- de.s Elektronen-Forschungs­

laboratoriums der Universität in Montreal
teilte in einem VO'Ttrag mit, daß derzeit in
den USA. eine Radioröhre, die kleiner als
eine Erbse i t und unbeschränkte Lebens­
dauer haben soll, in den Anfangss1a,dien der
Produktion .stehe. Die neue Röhre, die .den
Namen "Transitor" trägt, kann noch nicht.
käuflich erworben wer,den, wird alber in Zu­
kunft die Erzeugung von Empfangsgeräten
ge tatten, ,die bedeu1.end kleiner als ,die
heute übl.ichen Apparate ein we-r>den.
Da luxuriös ausge tattete neUe Flugzeugdes Königs Ibn Saud ist in Rom nach

Saudi-Ara,bien gestartet. Der "Fliegende
Teppich", wie .die Maschine .im Anklang an
.,Tau endundeine Nacht" getauft wu-r,de, ko-tete ,dem Araberkönig 600.000 Dollar. Sie
verfügt ü,ber einen komplei.ten Thron, 18 be­
queme Se.sosel, ein voUs1än.diges Schlafzimmer
und ein Ba,dezimmer. Die ,.letzten Feinhei­
ten" sollen erst in Aralbjen' eingebaut wer­
den.
Ein neu eeländisches taatliches Holz-
chliff- und Papierwerk, das mit einem Auf­
wand von 30 Mmionen Pfund erbaut wer­
,den 05011 und mit dem Neuseelal1d als Liefe­
rant fik ZeHungsdruckpapier auf dem Welt­
ma:rkt erscheinen wird, soll als erste Indu-
81neanlage der Welt ,den Kraftstrom aus
unterirdischen Vulkanen beziehen. Unter
Aufsich.t wi.s enschaftlicher Experten wur­
den Tiefbohrungen bei Whakatane in der
Provinz Auckland inmitten .des vulkani chen
Gürtels .der Nordin el Neuseeland VO'Tge­
nommen, wo eine unaoblässige unterir,di che
Eruptionstätigkeit herrscht. Hier ollen die
heißen Wasserdämpfe au dem Er.dinnern ein­
gefangen wer-den una später die Generatoren
des Rie enwerks treiben.

Achesons Geheimbericht
über seinen Wiener Besuch

DeT amerikani che Außenminister Ache­
son ha·t._ wie der Allgemeine Deutsche Nach­
richtendien t meldet, über seinen Öster­
reichbesuch einen Bericht an Präsident Tru­
man gegeben, dessen Inhalt völlig im Ge­
gensa tz zu seinen öffen'llichen Erklärungen

DEM
Der pensionierte bTi-tische Kapitän zur

See Pe.aTS ist kürzlich mit mehreren Tief ee·
tauchern an Borod einer 45-Tonnen-Jacht
,.Romany Maid" von Antibes nach Korsika
au.sgelaufen, um dort den auf 100 Milliarden
Francs geschätzten legendären "RommeI­
Sehatz" des ,deut chen Af.rikakorps zu he­
hen. PeaTs hat sich zum Ziel ge e-tzt, sechs
große KilS'ten mit Wertgegenständen zu ber­
gen, die angeblich in 70 Meter Tiefe vor

Kap Bianco an der kOTsischen Küste im
Meer liegen.
In Am terdam hat ein geschickter psycho­

logischer Kniff einem Bankin.stitut zu auS­

gezeichnetem Geschäft gang verhoUen. Nach
.dem Mo1:to "Frauen helfen Frauen" gibt es
in dem Bankgebäude ausschließlich wei,b­
liche Beamte und weibliche Kun.den. Män­
n�,r haben keinen Zutritt. Wie di Direkto­
rin dieser FTauenbank versichert, hat ich
diese Ei,nführung bi.s-hßT glänzend bewährt.
,.Forauen ,ind mit dem finanziellen Verkehr
nicht 0 vert.raut wie Männer und lassen
ich deshalb auch lieber von Frauen be­
raten", sagt sie.
Ein Enkel Conan Doyles hat die Absicht,

gemein am mit einem schottischen KTiminal-
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in Wien steht, wo er betont hatte, daß .die
USA. al Be ataungsmacht gewillt seien. au
Osterreich abzuziehen. Dem Berich·t Ache­
son lieg,t der Gedanke zugrunde, daß die
Verwandlung Osterreiche in eine Alpen­
festung eine langdauernde Be e tzung du.ch
USA.-Truppen erfordert. Um Osterreich zu
einem festen Glied in der Kette der ameri­
kani chen Umkrei ung der Sowjetunion zu

machen, müßten die amerikani chen Be-
a·tzungstruppen jedoch nicht nur weiter­
hin lange Zeit in Os ter-reich bleiben. sondern
auch zahlenmäßig ver tärkt werden. heißt es
in dem BeTicht Achesons wei ter. Die Schuld
für die langdauernde Be etzung Ö terreich
müs e man jedoch weiterhin - wie bisher
- auf die Sowietunion abwälzen..da .sich
"diese Taktik bewährt" habe. Außenmini ter
Acheson berichtet weiter, er habe ,die
ö

sterreichi chen Staat männer darauf auf­
merk am gemacht, ,daß die Wiedenuf­
:rüstung Ö terreichs nicht genügend :ra,sch
vor ich geht und bis jetzt lediglich .der
Keim einer Armee in Gestalt von Gendar­
merie- und Polizeitruppen g chaffen wor­
den <Sei. Die Vorbereitungen des österr ei chi­
ISchen Innenministeriums wurden zu langsam
vorangebracht. Das amerikani che Kom­
rnando sei darüber ungehalten. Ache on hat,
wie er in seinem Berich t hervorhebt. von In­
nenminister Helmer und Staatssekr-etär Graf
eine Bc chleunigung des Tempo,! .der Auf­
rü tung ve,rlangt. österreich habe al VeT­
kehTsknotenpunkt, der We tdetrtschland mit
Halien und Jugo lawien verbindet, große
Bedeutung, ebenso al,s Transitweg fÜ'r den
mili'täri chen Ver orgungsdien t über T,r,iest.
Dazu, 0 betont Acheson, eien ,die Land­
und WaS>serwege Ös·terreichs noch nicht
enl prechend vorbeTeitet.

Ein amerikanisches Selbstporträt
aus Pusan

"Pu'san ist eine Sta,dt voll Dreck. Armut
und Krankheiten - und doch i"t sie <ler

größte südkoreanLche Nachschubhafen fÜT
den Krieg in Korea. Die Flüchtlinge in Pu­
san haben keinen Schlafplatz außer den Ab­
fallhaufen auf den Straßen; nur wenige woh-,
nen in Hütten. die aus von der amerikani-
chen Armee weggeworfenen Segeltuch­
fetzen zusammengestopelt sind. Der Reis
für eine Familie kostet 60 DoH"3:1'"" im Mo­
nat. und der monatliche Lohn i t 10 bis 15
Dollar. Von den 70,000 heimatlosen Kindern
Südkoreas leben 10.000 in Pusan, Man sieht.
Babv ,

,die nur auf allen vieren kriechen
können, am Tag von Fliegen und bei Nacht
VOn Ratten bedrängt, im Rinnstein itzen.
Ein Berichterstatter fragte den sech , Jahre
alten Tschoi Junk Muk, ,deT in einer Ecke
de Bahnhofes wohnt. was er im Winter zu

tun gedenkt. ..Wenn e kalt ein wird",
sagte T choi bewegungslos, "dann wer,de ich
sterben." - "WaTum?" - "Weil im letzten
Winter mein Brude+ starb. Er hustete. Jetzt
hu te ich. De halb werde ich näch ten Win­
ter sterben." - Es gibt auch Reiche in Pu-
an. Das neue Hotel "zum schönen Fort­
chrit t" ist vollgestopft mit Leuten, die 15
DoIIaT fÜr ein Zimmer und 5 Dollar fül' eine
Mahlzeit zahlen können. Da einzige Gel,d,
da im .. Schönen Fortschritt" angenommen
wir.d, sind Dollars oder Schecks auf Dol­
lars. - Die er Bericht. stammt von einem
amerikanischen Berichterstatter und Ian d
ohne Scham, ohne Beschönigung, ohne Ent­
schuldigung und ogar ohne.da Bewußt­
<sein, .daß hieT eine ungeheure Schul,d ,der
Amerikaner vorliegt, einen Ahdruck in .der
"Time", einer .deT größten amerikani chen
Zeitschriften. Die letzte Zeile.de Berichtes
lautet: .. An den schmu'tzigen Mauern von
Pusan gibt es keine Auf chriften. wie ,.Ami,
go horne!" Was nUr bewei'st, ,daß ,das Elend
un.d der Haß in Südkorea eine Stufe er­
reicht haben, .die ihren Aus,druck nicht
mehT in Inschriften, ondern in .den Akt.io­
nen .der Pa,rti anen Hn,den, die <la Leben
deT Amerikaner unsicher machen - von
Pu an Ms Soeul.

.!lus Sfadf und eCand
NACHRICHTEN DEM YBBSTALAUS

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs

Vom Standesamt. Ge b u:r t e n: Am 20.
Augu t ein Mädchen Elf r ie d e der Eltern
Fritz un.d Elfriede Klo i b hof er, Walzer,
Wai,dhofen, Pock,steiner traße 33. Am 21,
August. ein Mä,dchen M a r i a der Eltern
Kar! und Aloisia W ein be r ge x, Warm­
walzer, Opponitz, Hau lehen 14. - T 0 -

,d es f ä I Ie: Am 21. Augu t Anton La­
k it ch, Rentner, Wai<l1iofen, Dur tgaJs'se 2,
74 Jahre. Am 23. ,d , Heimich Mal' ci k,
Ange.stelltenrel1tner, Wien VI, Millergas e

18/17, 64 Jahre. Am 21. August Johann
An de T s, Bunde bah.nbeamter, Waidhofen,
56 Jahre.
Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag ,den

31. .ds.: Dr. KaTI Fr i t ch.
Persönliches. Dieser Tage verläßt der Se­

kundararzt de hie igen Krankenhause Dok­
tor Michael Rau ch e g ger seinen Po ten,
um ,die Stelle eines praktiJschen A'rztes in
Gö tIing al Nachfolger des ,dortigen ehe­
maligen Gemein,dearzfe Dr. \Vagner zu
übernehmen. Mit Dr. Rauchegger verliert da
Krankenhaus einen ,sehr ,Wch tigen und ge­wis,senhaHen Arzt. Wir wünschenDr. Rauch­
eg�er, daß er sich an einer neuen Beruf -

stä tte bald gut einlebe und erfolgreichwirke!
ÖVP. - Das Ybbstaler Volksfest muß in­

folge mehrerer Scharlach fälle im Konvikt
abgesag,� werden und wh,d auf voraussicht­
lich 12. Juli 1953 veT choben. Die gelö ten
Kart�n behalten Gültigkeit, ,die Spenden für
den Juxbazar wer,den aufbewahrt.
Stadtfeuerwehr., Son;ntag den 24. d ,- fand

auf <lern Oberen Staodtplatz eine Schau­
übung ,der Sta,dtfeueTwehr oStatt welche all­
gemeine Anerkennung au löste.' Der Stadt­
turm war als Brandobjekt angenommen und
wurde ,dieser von zwei Seiten mittels Lei­
teTn aus Nachbarhäu,ern derart bego sen,,daß selb t ,die ober,ste Krönung naß war.
Man konnte <Iaraus wieder ,die Schlagkraft

Selbstklebe­
Postkarte

ist heute unentbehrlich im geschäft­
lichen Verkehr!

Sie ermöglicht Ihnen wesentliche

Portoersparnisse
Rechnen Sie einmal nach!

Jedes Quantum rasehest in der

Druckerei Stummer
Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 30-31

,der Wai,dhofner FeuerwehT er ehen. Es wur­
den wegen Schonung ,der Schläuche nur
zwei Schlauchlinien geleg,t. jedoch ,die
großen B-Schläuche verwendet, so ,daß eine
einziga:rtige Wirkung erzielt wer,del} konnte.
Außer einer großen Men chenm nge waren
auch .die Vertreter ,der Sta,dtgemeinde mit
Bürgermei ter Franz K 0 ho u t anwe end,wobei dem Kommando und ,der gesamten
Mann<schaft die Anerkennung au gesprochen
wUTlde. Nach Beendigung ·der übung richtete
Bezirksfeuerwehl'ra t W ein z in ger eine
zündende Ansprache an .die Jugen,d von

Wa<j,dhofen, welche er auffor,derte, der Feuer­
wehr ,beizutreten. da an onsten .die Auf­
rechterhaltung ,der Bedienung ,de-r au ge­wählten Lö chgeräte, die wenige Feuerweh­
ren in solcher Anzahl und Güte be itzeu, ge­fähr,det erscheint. E muß unbed'ingt er­
reic'ht wer,den. daß Waidhofen wieder die
lStärkste Wehr im Bezirk wir,d, was leid r

gegenwärtig nicht ,der Fa.Jl is1. WCliS nützt,
e

, wenn ,die chlagkräftigsten Lö chmaschi­
nen am Platze sü).d und wenn es an ,der ge­,schulten Bedienung zahlenmäßig fehlt. AI 0,
Hausbe itzer und GeschäM, leute. sendet eure
Söhne in ,die Feuerwehr, ,da 1 t Pflicht je­,des <ttnzelnen.
Promenadekonzert. Da vorwöchige P1I"O­

mena,dekonzert edreute sich wieder eine
sehr guten Besuches. Die einwan,dfreien gu­ten Darbietungen der Staodtkapelle finden
immer reichen BeifalL Da näch te KonzeTt
findet diesen Sam tag ,den 30. .ds. um 19
Uhr im SchiIIerpark ta tl. Hoffentlich er­
möglicht schönes Herbstwetter noch einigeZeit -die Abhaltung die.ser beliebten Kon­
zerte.

Kaufmannschaft. Die n.ö. Hande,l,ssektlon
verans'taltet heuer im Rahmen ,der Au teI­
lung in WIr.-Neusta,dt am Donnerstag ,den
4. September ihren Kaufmann tag, bei weI­
chem neben prominenten Vertretern auch
ausländi che Berich ter ta tter anwesend Isein
wer,den, Anmeldungen au der Kaufmann-
chaft ,de:r Stadt Waidhofen a. d. Ybbs so­
wie aus .dem Y'bb tale ,sind ,bis läng"tenSam tag ,den 30. August an die BezirksteIle
Amstetten .der Handel kammer Niederö 'ter­
ifeich, Am: tetten, Ra'thauslstraße 1, Tel. 385,
abzugeben. E' ist eine gemeinsame Fahrt
mittels Autobu beab ichtigt. Abfahrt von
Watdhofen um 5 Uhr früh mit Zu t.eigmög­Jichkeit bis Am<stetten. Fahrpreis 68 Schil­
ling ab Waidhofen.

Kriegsopferverband, Ortsgruppe Waid-
holen a. d. Ybbs und U.mgebunß_... - Kin­
,dererholung aktion. Fur ,den 7.
Turnu vom 8. Oktober bis 4. November
<sind noch zwei Plätze frei, die d,ie Orts­
gruppe besetzen muß. In Betracht kommen
Knaben zwi"chen 3 und 16 Jahren und Mäd­
chen zwi chen 3 und 14 Jahren. Anmel,dung
in der SpTechstun<le bi späte"tens 7. Sep­tember. Verpfiegskostenzuschuß in deT Nach-
ai 'On 126 Schilling für vier Wochen. -

K 0 h I e n akt ion, Be teIlungen bei gleich­
zeitiger Bezahlung werden auch in den
nächsten Sprechstunden noch entgegen­
genommen.
Ganz kurz. Am Freitag den 29. ds. findet

im Bel ein ,de.s Landeshauptmann, tellverlire­
ters Pop p die Dachgleiche ,beim Bau der
neuen L a n.d e f ach s ch u I e für das
Ei en- und Stahlgewerbe statt. Damit i 't ein

wichtiger Abschnid t ,des Neubaues erreicht.
In Kürze wir d das imposante-Gebäude auch
eingedeckt ein. - Wie wir erfahren, dürfte
auch die Po tverwaltung demuäch t ,den Kauf
des Grundstückes in ,der Pocksteinenstreße
zum Bau eines neu e n Pot amt s -

ge b ä u d e s mit der Stadtgemeinde ab-
chließen. - Eini.ge S t r aß e n im Stadt­
gebiet wären chon sehr <ler Überholung
reif. Am Unteren Sta dtplatz zeigen sich
schwere Schlaglöcher. Die Bö chungen am

Graben sollen entsprechende Grünanlagen
bekommen. Von ,der Au bes erung ·d�r Pock-
teinerstraße wurde chon viel gesprochen,
doch bi her wenig gemacht. Fü:r nächstes
Jahr gilbt es also viel zu erledigen. - Einige
größere Vor halb e n und Transaktionen,
zum Teil Wohnbaufragen, zum Teil den
Fremdenverkehr betreffend, ollen im Schoß
der Gemeinde jetzt viel besprochen werden
und in nächster Zeit zur Erledigung kommen.
Hoffentlich wirken <sich diese zu Gunsten
unserer Gemeinde und ihrer Bewohner au .

Vorsicht vor falschen Geldnoten. Im
Stadtgebiet Wai,dhofen a . d. Ybbs bzw. im
Bezirk Amste ttcn wurde am 25. .ds. von
einem Bier lieferanten eine fal che 20-S­
Note ent,gegengenommen, Das Fal ifikat
dürfte abgezeichnet worden .sein. Bei nicht
oberflächlicher Be ichtigung ist die Fäl­
'schung ofort ersichtHch. Die. gesamte Be­
völkerung wir,d auf ,die e Banknotenfäl­
schung aufme'rk am gemacht und ihr nahe­
geleg't, bei Entgegennahme VOn Gel·dnoten
äußerste Vor,sicht obwalten zu las en.

Zweck�ie�lich>e �a)l'fnehn:tungen wollet?- bei
oder ,sülidtlschen SicherheIt 'wache Wal,d'ho­
fe;n a. d. Ybbs oder bei der näch ten Si­
cherheilt's,dieruststeHe gemel.det wer,den.
Verkehrsunfälle in der Weyrerstraße. Am

22. ,diS. gegen 15.45 Uhr kam es in ,der Wey­
rerstraße ,beim Hause Nr. 45 zwi chen einem
La tkraftwagen und einem Beiwagenmotor­
ra,d zu einem Verke'hrsunfaIl, bei d m ,der
Motorra,dlenker Verletzungen eTlitt. An ,der
UnfaIlisstelie ist ,die Weyrer t;raße ehr eng
un.d es mü' sen .dahe,r .dort sämtliche Fahr­
zeu,glenker beson,ders vor ichHg ein. Den
Lastkraftwagenlenkern wir,d nahegelegt, ,die
Wevrerstraße lang,sam und vorsichtig zu be­
fa:hren. Ebenso ha,ben auch ,die Motorra,d­
fahrer be.sondeTs in ,der Wey,rerstraße Rück­
sicht auf den übrigen Straßenverkehr zu
nehmen. - Am 23 . .dIS. gegen 17 Uh'r ereig­
nete sich in der WeYLl'erstTaße in .der
Straßenenge beim Gasthaus Baumann zwi­
schen ,einem Motorra,dfahrer und einem Ra,d­
fahrer e{n Verkeh'l"' unfall, bei ,dem bei,de
Fahrzeuglenke.r leicht ·verletzt und ihre
Fahrzeuge Ibeschädigt wo,r,den sind. Der Ra'd­
fa'hiTer, welcher in Richtun,g zur Sta,dt fuhr,
wollte einem in ,der gleichen Richtung fah­
renden Ha,n,dwagen vorfahren. Beim über­
holen kam ,der Ra,d.fahrer zu weH in die
linke Fahrba:hn und oStieß mit einom ent­
gegenkommen.den Motorra,dfahrer zusammen.
Vorfahren iiSt nU,r .dann möglich, wenn er­
siens ,die Straß,e über,sichtlich und zweitenS
,der Gegenverkehr nicht gefäh.Tdet wir,d. In
,der WeY're�<Straße i t ,das Vorfahren nur an

wenigen SteHen möglich, ,daher ist äußer te
VOiTsicht geboten.

Zell a. d. Ybbs

Karitas-Haussammlung. Obwohl uns ,der
Schuh an vielen Stellen sogar seltr empfind­
IJch .drückt - die Kosten ..der Turmuhr­
l'eparatur z. B. - wur,d,e von ,den eifrigen
10 Sammle,rn ,dennoch das Opfer gebrach'!.
und ,das gesamte Pfarrgebiet vom HauoS
Hüttner bis zum Bauerngut Schilcher um.
eine Spende .für die kirchliche Karita an­

gegangen. Un ere Bevölkerung war filir ,die
mannigfachen Aufgaben ·der Ka1'itas sehr
aufges,chlossen und ,häufig bekamen un ere
Sarnmlel' zu hören: .,Ja. für die Karita ge.be
ich ge,rne, ich weiß ja <selber nicht, wie es
miT noch einmal gehen wi1'd. Freitag den 21.
d . wur,de vor chriftsmiißig ,da Endergebni
.der Haussammlung in ,der Pfarre Zell in ,der
Höhe von 1528 S an <len Caritasv&rband in
<ler Bi chof,stadt abgesendet.

Unterzell

Verkehrsunfälle. Am 6, ,ds. um 12,05 Uhr
.fuhr ,d&r in Reifberg wohnende 16jährige
T.i!schlerlehrling Johann Bi r.i n ger mit
seinem Fahrrad über ,die untere Zeller­
brü ke. Auf ,dem P,latz VOT der Brücke, un­
weit :des Kaufhauses A 'chauer, tieß er mit
,dem Bäckergehilfen WalteT Steinbauer. deT
auf seinem Ra,de von Reifbe�g kam, zu am­
men. Bej,de Radfahrer türzten. Biringer, ,der
's,ich eine Gehirnerschütt.erung und Haut­
ab chürfungen zuzog, wurde in W,ai.dhof­
ner Krankenhaus gebracht. - An ungefähr
,derselben Stelle ereignete sich am 23. d.
um 15.40 Uhr ein Verkehrsunfall. Der
Waidhofner Flei chhauermeister Anton
Ach lei t e r kam mit <Seinem Per onen­

kraftwagen in mäß,igem Tempo von ,der
Stuße Windhag-St. Leonhalid gegen ,die
Brücke, al ihm VOn Reifberg ,die 41jährige
Ra.dfahrerin Anna Ra i b I, im Haushalt tä­
tig, in ,den Wagen fuhr. Raibl kam zum
Sturz und erlitt eine Schulter- un.d Ober­
armverletzung und eine Gehirner chütterung
und wurde ins KTankenhaus Wai.dhofen
überführt. - An ,der Unfallstelle hei der
Unteren Zellerbrücke ist fÜr alle Fahrzeugebe ondere VOT icht geboten, ,da aUe Zu­
fahrten ahschü sig und nicht übersichtlich
sind und der Verkehr besonders an Bade­
tagen sehr tark i t.

Windhag
Begräbnis. Am FTeitag <len 22. ds. trat

bald nach Mitternacht ,der im Jahre 1879
geborene Stefan D r ö s ch e r, ehern. Mau­
rer, wohnhaft in der Rotte K'1'onhobel Nr.8,wohlvorbereitet die große Rei e in d,ie

Quartiere zum Katholikentag gesichert
Die Frage der Unterbringung der .100.000

auswärtigen Teilnehmer arn Katholikentag
i t zufriedenstellend gelöoSt worden. Der
Appell des Kardinals an' die Bevölkerung,
Privatquart iere ZUr Verfügu.ng zu stellen,
fand ein t arkes Echo, 0 .daß eine größere
Anzahl Unterkünfte ge icher t werden
konnte. Darüber hinaus hat die Wiener Ge­
meindeverwaltung auf Ersuchen des Katho­
likentagkomitee eine Anzahl tädti eher
Schulgebäude ZUr Verfügung gestellt. Die'
Quar tierauwei urigen werden .den Teilneh­
mern schon in ihrer Heimatpfaera zu ammen
mit dem Ausweis ausgehändigt, außerdem
werden auf den Bahnhöfen Au kunft teilen
de Quartieramte Quartiere vergeben.

Ewigkeit an. Der Verstorbene war be onders
in seinen jungen Jahren sehr humorvoll und
unterhaltend und verstand e mit seiner
Zither, anderen 0 manche frohe Stunde zu
bereiten. Seine irdjschc Hülle wurde am

Sonntag den 24. .de. unter zahlreicher Be­
teiIigun� der Be völkerurig arn Ortsfriedhof
der Erde übergeben.

Waidhofen a. d. Ybhs-Land
Todesfall. Am 24. .ds. ist nach langem,

schwerem Lei,den ,der Sohn vom Hau e Köl­
berreith, 2. WirtSTotte 20, Kar! B lai m -

a 11 e:r. im 20. Lebensjahre ge'torben.
R. 1. P.

,

Unfall durch ein Kalb. Am 15. ,ds. um
5.30 Uhr fuhr auf einem Kraftrad mit So­
ziusitz Franz Reisinge,r au Y,b»s auf
der Bun,des 'traße Richtung Weyer. Beim
Straßenkilometer 26.8 in ,der 1. Wirtsrotte
kam Reisinger dUTch ein freiherumlaufen.des
Kal·b mit ,dem Kraftrad zum Sturz. wobei
seiner Gattin MaTia, die auf .dem Sozius Hz
saß am linken Fuß au gedelhn,te Haut­
ab chürfun�en zugefügt wur<len. Die Ver­
letzte konnte nach erster ärztlicher Hilfe
im Wai.dhofner Krankenhaus wieder die
Heimreise antreten.

Böhlerwerk
Pfadfinderleben Lagerleben. Leider

konnten wir im letzten Augerublick ,der Ein­
la,dung dex Münchner Pfa.dfinder zu einem
gemeinsamen Lager in .den Ti:roler BeTgennicht nachkommen. Aber wir ließen ,des­
wegen un eren Mut nicht sinken und ch!u­
gen unsere Zelte in unseren Heimatbergen
in ,deT Nähe von Maria-See a,1 in einem s,til-
I n un,d waJ.dreichen Winkel auf. Wir hat-'­
ten faoSt immel' chönes Wetter. Wenn es
einmal s<tatt Sonne Regen ga,b, so machte
,da unserer frohen Laune gar nichts auS.
Man pfiff ich ein flotte Liedlein und die
Arbeit ging noch einmal so gut. Für die
Lagerteilnehmer war ,da LageT wohl eine
harte Bewäh:rung,sprobe auf ihr Können und
ihren pfadfin<lerischen Gei t. Und diese
Probe - da kann man mit Freude sagen -

wur,de von al,len bestens bestan,den. Im La­
ger war auch Gelegenheit, allerlei Fertigkei­
ten zu eiTlernen (z. B. Brotbacken auf offenem
Feuer, Las, owerfen u<sw.), Erprobungen ab­
zulegen und die Grundlagen zu chaffen,
weite're Erpxobungen zu Hau e abzulegen.Es war eine feine Sache. nach .des TagesMühen. beim Schein ,de.s flackernden LageT­.feuers Erlebnis.se zu erzählen, Erfahrungen
au- zutauschen owie .frohe FaJlJ:ten- und
Pfa<lfin,derHed<7r zu ingen. Zu ,den schön­
sten Erlebnissen zählt wohl ,die Wanderung
,dt\rch da.s Natur chutzgebiet des Frie lings.Der Auf. tieg wur,de mi,t einer überraschend
schönen Aussicht in ,die herrliche Bergwelt,belohnt. Am letzten Tag des Lagers trugen
un'., unsere Fahrräder nach St. GeoTgen a. R.
in ein Wiener Pfa,dfinderlager. Die Ga t­
freun.dlSchaft war be ondeT lobenswert.
Mil! SpeioSe und Trank wurden wir bewirtet.
E wären keine Wjener gewesen, hätten sie
nicht noch besser gekocht al wir. Be­
reichert an Erfahrung un.d an schönen Ef­
lehni' en, kehrten wir auf unseren ,schwer
,bepackten Fahrrä,dern heimwärts. Unsere
hohen Herzen und .die ,lachende Sonne wa­
ren un ere Begleiter. Mil ·die em Lager ha­
ben wir als waschechte ,Pfaodfin<ler .das
heuri'ge Pfaodfinderjahr Ibeenldet. Es hat unS
einen gewaltigen Auftrieb gegeben, 0 ,daß
wi'r da kommende ATbeitsjahx 1952/53 mit
richtigem Schwung anfangen können. Unse­
ren Gönnern und Freun,den sei fÜr ihre
großherzige Unter tüt.zung aufrichtig ge­dankt un.d wir ,bitten zugleich um ihre wei­
tere Hilfe. Auch wir Pfa,dfin.der wer,den
alles tun, damit unsere Eltern und F�eunde
auch fernerhin eine wahre Freude an uns
haben. N.

Sonntagberg
K:no Gleiß. Sam tag .den 30. und Sonn­

ta� den 31. August: .,Dueli in ,den Bergen"..M.ltLwoch den 3. September: "Die lustigenWeibeT von Windsor".

Bruckbach
Goldene Hochzeit. Am Sonnhg den 24.

.d. feierten im engsten Krei e ,der ehema­
lige Zeug chmied .der Fa. Gebr, Böhler &
Co. Michael Ga i b ach g x a b n er und
eine Gattin Kar 0,1 in e .das seltene Fest

,der goldenen Hochzeit. Den vielen Gratu­
lanten. .darunter Bü:rgermeisteT B r u c k -,
n ex, schließen auch wir uns mi'l den besten
Glückwün chen an.

Hilm-Kematen /
(iemeiJ;lderatssitzung. Am 19. <I,. fand

eine Gemeinderat itzung mit folgender Ta­
g�sordnung ,staU: • Punkt 1: PTotokoll der
letzt.en Sitzung. 2. Wahl der Vertrauensper-
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onen gemäß § 5, Abs. 4 des Geschwore­
nen- und Schöffenlistengesetzes vom 13. Juni
1946. 13GB!. Nr. 135, in ,der Fa sung des
Bundesge etze: vom 22. Nov. 1950, BGBI.
240, und des Bundesgesetzes vom 25. Juli
1951, BGBl. Nl'. 196. 3. Allgemeines. Bür­
germeistßT Franz K 0 ho u t ea-öffnet um 18
Uhr die Sitzung, begrüßt die Erschienenen,
stellt die Be chlußfähigkeij, Ie t und goh t
zur Tagesordnung über. Das Protokoll der
letzten Sitzung wird vom Schriftführer vor­
gelesen. Hiezu teilt Gemeinderat Lei m -

l e h ne r die Anfrage, ob Ibezüglich des
Weges zu den Fabriksvillen s chon etwas
unternommen wur-de. Der Bürgermeister
g�bt die Auskunft, .daß in diese- Angelegen­
heit eln Schreiben an die Pap ierfabrfk ge­
richtet wurde, es i t jedoch bis heute keine
Antwort eingelangt. Es wird be chlossen
die Beantwortung diese Schreibens bei der
Firma zu urgieren. Als Vertrauenspersonen
fÜr -die Anlegung der Schöffenliste fÜr das
Jahr 1953 wurden folgende Gemeinderäte
einstimmig gewählt: Aloi BI a ho u t, Karl
S c h In i d l. Max D 0 If n i n g er und Ro­
man S t e i nd I. Bürgermeister Franz K 0 -

h 0 u t bringt ein Ansuchen de Anton
Gr e maus Kemat.en zur Kenntnis, in wel­
chem der eIbe die Gemeindevertretung er­

sucht, den Fußsteig, welcher derzeit an der
Nordse.t , einea Hauses vorüberführt. an die
Südseite des Hause verlegen zu .dü.Tfen.
Hierüber wird einstimmig beschlossen, das
An!<uchen mit ,der Bedingung zu Ibewilligen,
daß .dieser Fußsteig genau so wie ßT an -der
Nord eHe d�s Hauses ein öf.fen�,licher Weg
war, auch an .der Sü,dseite des Hauses als
öffentlIcher Weg bleiben muß und fÜtr je­
,derman uri gangbar bleibt. Ferner wk,d zur

KenntnlS ge'bracht. -daß -der Besitzer O. M.
in .der Nähe vom Schulleitner ebenfal,ls
einen öffentlichen Weg mitteLs .s tacheJ.drahi
Cl bgespeJ'l'f hat. E wird hierüber .der Be­
schluß gefaHt, den Besitzer M. schriftlich
aufzufor,dern, ,den StacheJ.d,raht zu entfernen
und über die Verlegu,ng -de Weges ein An-
uehen beim Gemein,deamt einzubringen.
Vizebü l'gt:rmeister S toll ,bringt .die
Straßenaspbaltierung, und ZWCl!r ,der Be-
7,irks, traBe vom Hause Lettner 'his Reich­
han und der Gemein.destTaße vom Hause
MaY1·hofel· bi Brunnerhaus zur Sprache. Es
liegen zw<:;i Ko tenvoranschläge vor, wonach
sich die AsphaH,ierung ,cle'r Bezirksstraße auf
100.000 S unod ,der Gemein,destraße auf
55420 S 'teilen wi,r,d. Für ,diese Arbeiten
hütte cl,i<:; Gemeinde ZUIl' Beziuksst,raBe 50%
der Kosten und fur die Gemei.n.destraße zwei
Dr:Hel -der KOlsien zu Ü'agen. E wir,d in
dteser Angelegenheit eilIlstimmig beschlos­
sen . .die auf ,die Gemeinde entfallenden Ko­
sien ,durch GemeinodemHtel aufzub:ringen, so

daß mit den An-beiten im F:rühjahr 1953 be­
gonnen wer,den kMlIl1. Gemein,derat. B I a -

ho ü t, ste.lJt ,den Antrag, ,dem Hausbesorger
fü: das Gemeln,deha>us fÜr -die Abfuh;r -des
Kehrichts pro Monat 10 S zu bewilligen.
Der Antrag wird einstimmig genehmigt. Ge-

Der Blulspendediensl
der Öslerr. Gesellschufl vom Rolen Kreuz

Zu dieser wichtigen Angelegenheit äußeet
sich der Leiter der chirurgischen Albteilung
am Krankenhau in Wai,dhofen a. d. Ybbs
mit folgender Zuschrlft.:
Als verantwortlich er Leiter der ch irurgi­

sehen AMeilung des Krankenhauses in
Waidhofen halte ich es für meine Pflicht,
die Bevölkerung auf den im Aufbau ,begrif­
fenen Blutspendedienst der Ge ellschaft vom
Roten Kreuz aulmerksam zu machen und
um Ihre möglichst intensivs Mithilfe im In­
teresse aller zu Ibitten. Die Bluttransfueion
i t heute eines der wichtigsten Hilfsmit tel
der modernen Medizin, die das Leben lau­

sender Menschn gerettet hat und die
Krankheitsdauee ver chiedener Erkrankun­
gen und be onders auch .die nach Operatio­
nen wesentlich herabsetzt. Leide- hat .die
biS/herige Gepflogenheit in Ö terreich, das
Blut von bezahlten Blutspendern zu verwen­

den, nicht nur zu einer we entliehen Ver­
teuerurig dieses Hilf mittels gefühlft, sondern
e-s reicht auch mengenmäßig bei. weitem für
die Bedürfnisse der modernen Medizin nicht
mehr aus. Österreich ist heute der einzige
Staat Europas. in dem es kein freiwilliges
Blutspen-dersystem gibt. Dabei war es ge­
rade ein ölSte,rreichischer Arzt, namens Land­
steiner, der schon VOr mehr a.Js 50 Jabren
,durch seine Ent,deckung ,de:r Blutgruppen,
rue ja bekanntlich .bei ,den einzelnen Men­
schen ve!Tschieden sein können, ,die Voraus­
setzung fÜtr -die heute auf ,der ganzen Welt
nich{ mehr wegzu-denkende Bluttran fusion
geschaffen hat. Auf Grund ,der VOn ihm an­

geregten Blul,untersuchung und ,der seJhr

vervollkommneten Transiu Ionstechnik kann
die Bluttransfusion in ihrer heutigen Aus­
führung Fast nur mehr mit einer gewöhn­
lichen Injektion verglichen werden, obwohl
dieser harmlose Eingriff in seiner Auswir­
ku.n,g eh er einer Organverpflanzung gleich­
kommt, was ie ja letzten Endes auch ist.
Der neueste Fortschritt auf dem Gebiete

der Blutübertragung ist ,die Blutkonserve,
durch die man in ,der Lage i t, Blut viele
Wochen hindurch gebrauchsfertig zu erhal­
ten und ich einen Vorrat anzulegen, aus

dem man zu gegebene.r Zeit .das nimmt, wa

man gera,de braucht. Die Möglichkeit, <las
Blut zu konservieren, erweitert den Krei
der Spender .durch Erfa oung der Landbevöl­
kerung und mit der wesentlich größeren
Menge konservierten Blutes in<l die ÄIZte
auch in der Lage, nicht nur - wie bisher
- einigen Dutzend Patienten zu Ihellen ,

sondern Tau enden unserer
. Mitmenschen

beizu tehen und eventuell ihr Leben zu ret­
ten. Voraussetzung zur Erreichung dieses
Zieles ist es, eine genügende Anzahl freiwil­
lige:r Spender zu gewinnen, die bereit sin-d,
aus Näch tenliebe einem kranken Mrtmen­
sehen eine kleine Meng·e ihres gesunden
Blutes zu geben, eingedenk ,delI' Tatsache,
daß �s vielleicht morgen umgekehrt sein
kann. Wir Ärzte sind optimistisch genug,
zu glauben, daß sich -deren genug fin,den
wer,den, denn wh glauben n.icht, ,daß ,die
Menschen unsßlfes Volkes heute weIÜger
IdealismlllS' für eine wkklich gute Sache be­
sitzen, als früher. Hier handelt es sich um

eine Sache, ,bei ,der -der einfachste Mensch

auf den ersten Blick Zweck und Notwendig­
keit einsieht und ,die auch nicht nach Po­
litik riecht.
Die Blutabnahme sel'bst erfolgt in engster

Zu ammenarbeit mit den beiden chirurgi-
chen Kliniken in Wien und ihr geht eine
gewissenhafte ärztliche Unter uchung vor­

aus. Die wissenschaftlichen Erfahrungen zei­
gen, daß eine Blutabnahme fÜa' den gesun­
den Spender in keinem Fall eine schädi­
gende WiTkung hinterläßt. zumal die fÜlf
eine Blutkonserve benötigte Menge nur etwa
400 Kubikzentimeter beträgt. Auch die Ar­
beit fähigkeit wird nicht Ibeein'tlI"ächtigt.
Die Ostera-eichische Gesell chaft vom Ro­

ten Kreuz hat es sich zur Aufgabe gemacht,
die notwendigen Spender für den Blut­
spendedien t zu mobili ieren, wobei ie sich
nach den Vorbildern von Holland, der
Schweiz und Dänemark hält, in welchen
Län-dern die Blutspende seit je her ein frei­
williger und unentgeltlicher Akt der Brü­
deelichkeit und Nächstenli be am kranken
Mitmenschen war. In Anlehnung an ,die be­
währten Vorbilde- wird das Rote Kreuz
einen fliegenden Blutt.ransfusionsdien t er­

richten, der mitteLs Kraftwagen die Land­
gemeinden aufsucht, dort in einem vorher
vereinbarten Lokal die Blutspenden ab­
nimmt und Blutkonserven in die Kranken­
häuser b:ringl,.
Ich kann dahe- nur im Interesse aller

Kranken und: darüber hinaus der ge amten
Bevölkerung .den Appell ,des Roten Koreuzes
zur Teilnahme am ·freiwilligen Blutspende­
,dienst aufs lebhafteste untea-stütze.n un.d
,der Hof.fnung Ausdruck geben, daß ,d.iese
Aktion ,durch ,das VeIlS'ländnis un,d -die Mit­
hilfe aller ein voller Erfolg wi1r,d.

meindelat Fr eu d en s ch u ß ,beschwert
sich über ,den Gemeindeweg in Rich,t.ung
�ajsjng Es liegen dort so g,roße Steine, daß
e1,1l FuhTwerksverkehr kaum möglich ist.
HieTüber wir,d ü,ber Ant,rag -des Gemein,de­
ra tes Ai g n er beschlossen, von der Pa­
pieda.brik einige Fuhren Lös ch anzukau­
fen und auf ,ruesem Weg aufzubüingen. Ge­
meinderat S te i udl beantragt, im neuen

Gemeindehaus bei zwei Wohnun.gen eine
DoppeJ.!.ür anzubringen, ,da -die einfachen
Türen sehr ISchlecht schließen. Gemein,derat
BI a ho u t wir,d beauftragt, -die.se Türen zU

be. ichtigen und ,das Nötige zu veranlassen.
Da keine Anträge mehr eingebracht wer,den,
schJießt de.r Bürgermeister um 19.15 Uhr ,die
Sitzung.

Biberbach

Kriegerdenkmal-Renovierung. Auf Ver­
anlassung ,des Bürgermeisters FrCliTIz
S ch m i ,d t wur,de ,das hiesige Kriegerdenk­
mal, eine.r gTündlichen Renovierung U'nter­
zogen. Auch ein neues Blumenklei-d
schmückt zur Freude aller -diese elurwürdige

Stätte. Die Schulkin·der der letzten Klas,se
ha,ben im Ra11men ,des östen. Jugend-Rot­
Kreuzes ,die BJumenpflege als Ehrr-enodfenst
am K,rieger.denkmal Ütbe:rnomme.n.
Renovierung der Schule. Zur Freu.de ,der

Bevölkerung, -der ElteTIlo und Schüler wur­

,den heuer Innenteile ,der Volkssclhule er­

neuert. Beim Eintritt in da.go SchuJgebäude
,leucMen uns schon ,der helle Terrazzoboden
,des Ganges und -die neue S·t,iege entgegen.
Eine schöne Asparaguspflanze ,grüßt freun,d­
Iich von -dem einst kahlen Sockel beim Stie­
genaufgang. Das alte, zerbrochen-e Stein­
pfIaster und ,die abgetretene StIMDJStiege sind
nun längst ver.gessen . .seit -dem Jahre 1866,
wo unsere jet,zige Schule enbaut und e.röff­
net wurde, haben beide iluren �einernen
Dienst b.rav geleistet. Die K,lassen un-d
Gän,g·e wur,den geweißt u.n.d gemalt, ISO -da!3
zu Sohulbegjnn am 8. September Hchte und
freun,dliche Räume ,die geistig ausgerastete
Schuljugend e.rwar1,en. Dem Gemeinde- und
OrtsschulTat mit Bürge:rmei,ster Schmi,dt an

,de.r Spitze sei fÜr -die verständnisvolle
Schulfreundlichkeit Lob und Dank ausge­
!Sprochen.

Begräbnis. Am 13. ,ds. stM'b ,der Bauer
Franz KaJ.istl, Adersdorf 117, im 84. Le­
bensjahre. Das Beglfäbnis fand am 15. diS.
in Biberbach stal;t. R. 1. P.

St. Leonhard a. W.

Pfarrerjubiläum - Dank. Meine zehnjäh­
rjge Amtstä.tigkei tals PfM'rer von St. Leon­
Ihard am WaLd hat ,die Pfarrgemeinde zum

Anlaß genommen" am 17. ds. eine erheben.de
Feie.r zu veranstalten, -die, beSllens organi­
siert, einen sehr schönen Verlauf genommen
hat. Zwr Vorbereitung und DuTchfiih.fun.g
ha,ben soviele Köpfe und Hände zusammen­

gewirkt, ,daß es im Rahmen eines kurze.n
Dankes kaum möglich ist, aLlen ,die gebüh­
rende Anerkennung auszusprechen. Das
reiche .Maß -der Liebe und des Ver trau.enoS,
-das mir .bei diesem Fest bekun,det wurde,
velfanlaß.t. mich ab-er wenigstens einiger in
Dankbarkeit zu ge.denken. Angeregt wurde
d,ie ganze Feier von Bü.rgermeister Mattihias
Kog leT, ·dem Vorsitzendenste.nvertrete:r
des Pfar,rkjrchenra tes Friedrich He i g I

Waidhofner 9{uriosa
Zusammengestellt von O. H.

Apotheke
"Über den Antrag, in Amstetten eine

Apotheke zu errichten, hat der Magistrat
am 28. Oktober 1814 festgestellt, ob­
schon gegen die Errichtung nichts ein­
gewendet werden kann, dennoch richtig
ist, daß die hiesige Apotheke hiedurch
ungemein be<rrachtneiligt wird, welches
nun von Seite des Magistrats möglichst
verhindert werden solle."

Der Stadtpranger
Rathsrichterproposition Punkt 2, Rath­

schluß vom 25. August 1664, Stadtrich­
ter Johanr. Häckhl:
"Weillen Ihr Hochw. Herr Pfarrherr

alhier aine Säule auf den Platz in der
oberen statt aufzurichtelJ. gesonnen,
allein verlangt, daß die Justitia oder
Pranger so alda am Plaz stehet weg­
gesezt werde, ob ain ers. Magistrat sol­
chen wegzusezen gesonnen und wohin?"
Rathschluß: "Fiat und soll Punkt 2

deßwegen in der Undtern Statt ain be­
quembes orth, und wo möglich bey dem
undtern Röhr Prunn ausgschaut und die
Justitia ehst als möglich dahin trans­
feriert und gesezt."

(Der hier erwähnte Pfarrherr ist Dok­
tor theol. Johannes Bernhard Pock­
steiner von Niederpayerbach (1651 bis
1686) .

Verleumdung
"Maria Kranin widerruft reuig die in

Gegenwart der Frauen Maria Anna
Sdiilder �pothekerSgattin) und RosaHa
Matulik Hauptschuldirektorsgattin) ge-'
machte erleumdung und Lästerung
nämlich die: daß nun lauter alte Wei­
ber bei dem Rathstisch sitzen und nichts
ausgemacht und erlediget werde. - Sie
bitte nun den Magistrat fußfällig um

Verzeihung und um _gnädige Bestraffung."
Erledi�ung: "ObWOhl für diese schwere
BeleidIgung die ganze Strenge des neuen

Gesetzbuches angewendet werden solle,
bestraft sie der Rat unterm 27. Jänner
1804 hinsichtlich ihrer Reue für dieses
Mal mit der gnädigen Straffe von 24
Stunden Arrest bei Wasser und Brod
und um Widerruf in Gegenwart der
beiden Frauen."

Eine eisgekühlte Verordnung
Sitzung am 13. September 1850, Bür­

germeister Josef Riedmüller. "Die Ver­
ordnung der löbl. k. k. Bez.-HauRtmann­
schaft, daß die hiesigen Fleischhauer­
meister verhalten werden sollen, Eis­
gruben zu errichten, wurde denselben
vorgetragen und dieselben äußerten sich,
daß solche Eisgruben ihres Fleisches
wegen nicht günstig entsprechen, indem
jeaes auf das Eis gebrachte Fleisch eine
rothe Farbe und ein unansehnliches
Äußere darstellet."

Bübischer Mutwille

Die städtischen Anlagen waren auch
vor hundert Jahren schon dem Schutze
des Publikums empfohlen, es zeigte hie­
für aber leider jene Verständnislosig­
keit, wie wir sie auch heute zuweilen
bedauern müssen. Unter dem Syndikus
(Amtsrat) Halauska mußte folgendes
Verbot in der Sitzun6 vom 11. Mai 1849
erlassen werden: "Nachdem durch bös­
willige Menschen die neugesetzten
Bäume auf verschiedenen Plätzeh be­
schädigt und auf sträfliche Art ruiniert
werden, so wird hiemit bekanntgemacht,
daß ein Jeder, der den Täter auf eine
bestimmte Art dem Magistrat namhaft
macht, eine Belohnung von 10 Gulden
C. M. zugesichert wird."

Es weht Standrechtlult!

Unter Bürgermeister V. Großmann
wurde am 9. �ai 1845 folgendes Edikt
erlassen: "Punkt VI. Das Zusammen­
stehen und Zusammenrotten an Sonn­
und Feiertagen auf dem hiesigen oberen
Stadtplatze wird republicando wieder­
holt strenge untersagt, welches durch
Affichierung der Dekrete zur Kenntnis
zu bringen ist."

Wasserleitung
"Anton Plank behauster bürger!.

Eisengeschmeidehändler allhier (heute
Eisennof Spazek) , erscheint den. 5.
August 1809 und bittet, womit derselbe·
die neben seinen Hause rückwärts knap
vorbey lal,lfende Stadtbrunnenröhre für
seinen Garten anzapfen dürfe, welcher
Bitte mit dem ausdrüklichen Bedinge.
magistratisch gewilliget wurde, daß aie
Brumöhre nur nach größe eines Nagel­
bohrers angezapft werden dürfe und
diese Befugnis jederzeit wieder nach Gut­
befinden zurückgerufen werden könne."

Was alles verkault wutde!

Die Rats-Sessel vom alten Rathaus
sind mit Beschluß vom 27. November
1846 um den angebotenen Schätzun6s­
wert von j� 1 Gulden Wiener Währu;'g
oder 24 Kreuzer Conc,Münze käuflich
abzugeben und hievon das Unterkam­
meramt zu verständigen.
Anm. d, V.: Leider sind sie hiedurch

für uns verloren gegangen. Wir wissen
nicht, wie diese alten Ratssesseln aus­

gesehen haben. Sicher aber paßten sie
würdiger in den sonst repräsentativen
Sitzungsaal unseres Gemeinderates als
die jetzigen., nüchtern und etwas primi­
tiv wirkenden Klappsessel einer Vor­
stadtbühne,
In der Sitzung vom 4. Oktober 1851

unter Bürgermeister J, Riedmüller wurde
beschlossen, elie vom Gemeindevermö­
gen s�nerzeit angeschafften Uniformen
aer aufgelösten Nationalgarde abzu­
schätzen und sonach zu verkaufen. (Zur
Erinnerung an ihre am 28. März 1848 er­

folgte Gründun$ wurde die noch heute
wachsende Linae beim Gasthaus Wurm,
Unter der Burg, gepflanzt.)
"Lt. Beschluß vom 19. Februar 1847

wurde das alte Papier von dem un­

brauchbar gewordenen Grundbuch das
Pfund zu 15 Kreuzer W.W. an den
Buchbinder Georg Pochner verkauft. Am
23. Juli 1858 wurde vom Magistrate
festgestellt, daß bei Räumung unCl Ord­
nung der Registratur sich gezeigt hat,
daß eine Menge von altem unbrauch­
baren Papier (lies Aktenmaterial!) die

Räumlichkeiten beschränke und un­

nütz herumliege, daher beschlossen
wurde, solches an die Papierstampfe
zu verkaufen, mit welchem Geschäft
der Herr Sekretär (Fidelis Koller)
betraut werde, der hierüber Rech-
nung zu legen hat." - Leider war
die Rechnungslegung den Ratsherren
wichtiger als die sichere La�erung des
für uns heute so aufschlußreIchen alten
Grundbuches und die Sichtung des über­
füllten Archivs nach wertvollen Schrift­
stücken und Unterlagen.

Die Beichtzetteln

Raths gehalten am 20. Juni 1661:
"Herr Stattrichter Johann Häckhl pro­
poniert, daß ihm, dem Herrn Stattpfar­
rer etliche Bürger zur österlichen Zeyt
keine Beichtzetteln gegeben haben und
diese sich also zur geistlichen Be­
straffung in den Pfarrh.of zu be,gebenhaben." - Erledigung: "Weil es Jeder­
zeyt Brauch war, daß in derlei Fällen
die Bürger auf das Rathhaus gefordert
und die Waxstraff in Beisein des Herrn
Pfarrers oder eines Capellans benannt
und diktiert worden, also solle dies
Herrn Stattpfarrer erwidert und der alte
Brauch observiret werden." - Der hier
erwähnte Stadtpfarrer war Dr. theoL
Johannes Bernhard Pocksteiner von Nie­
derpayerbach (1651-1686),

Epilog zur Bürgermeisterwahl
Unser jeweiliges Stadtoberhaupt hat

sich allzeit nich.f über Mangel an Sor­
gen und Schwieri�keiten zu oeklagen ge­
nabt und die wemgen freundlichen Stun­
den im Wechsel der Zeiten scheinen sein
Amt auch vor dreihundert Jahren nicht
sonderlich angenehm gestaltet zu haben,
denn der Stadtrichter Christoph Zächerl
beginnt das Ratsprotokoll anno 1668 mit
folgendem gereimten Stoßseufzer:

"Glückh und Unglückh,
Freudt und Sorge
Ist main Fruestükh
Alle Morgel"

Kinder
Ellern. denkl an

den Schulbeginn!
wert ist unsere
Praktisch und preis- u

KAUFHAUS
••

OTTO,GOTZL
KG. AMSTETTEN
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[Schwaraleiten] und dem VOl'beter Jakob
T a t z r e i teil" [Gröderlehcn]: ihnen gilt �n
erster Linie mein herzlichster Dank, DIe
Hauptlast der Gestaltung des Fe tes aber
trug mein Ferienvertreter Hochw

..
Prof. Frz.

K 11 man e ok atLs Wien; tro tz seiner ange­
gxHfenen Gesundheia ha! er für ,diese Fest­
feier eine Tatkraft, eine Ausdauer und
einen Eifer entwickelt, ,der nur der Wert­
schätzung des Prlestertums ents�run.ge,nsein kann' mit seinen zahlreichen Mitarbei­
tern iirägt' er das Hauptverdienst a� <ler so
schön gelungenen Feier. Ich dank s ihm aus

priesteolichem Herzen für seine ü�ergxo_ßenMühen und versichere ihn weiterhin meiner

IPriesterlichen Freunds chaf t. Ferner danke
ich meinem Freund und Nachbarn, Hoch:",.Geistl. Rat Josef Pa ch t r 0 g., PfaJ�rex In

Randegg, ,der in sein�r Festpredigt so
schöne Worte für <las Priester- und Pfarrer­
amt und <So anerkennende Worte für ?lichgefunden hat. Ich danke

.. ,del'l_l Geme�n�e­und dem Pfarrkir-chenrat Iür die großzl;1glgeUnterstützu.n,g des Festes für �ie Bereitung
,der Festtafel und vor allem ftl!r das wert­
volle Ehrengeschenk das mi.r größlt,e Fe-ende
macht. Un8erem Regenschori Johann K ö­
n i g mit lSeinen Damen. un,d Herre� vom
Kkchenchor un,d ,der MUSikkapelle SeI eben­
falls mein beson,d6l!"er Dank ausg-esp1'oc�en.Kirchenchor und MusikkapeJ.Ie ha.ben nlCht
bloß am F65ttag Hervoua,gen<les gelei�tet,80ndern haben ,in ,den 10 Jahren meIner
Amtstätigkeit bei so vi.elen �ohen �nd e�n­sten Anlässen immer WIeder ihre Kräft.e eIn­
gesetzt, um ,den ,gottesdienstlichen Han,d­
lungen zur Ehre Gottes und Zlll!" Enbauung
.der Gläubi,gen einen schönen V.erlauf zu
,sichern. Es war mir ,daher eine gll"oße
Freude unSerem Regenschori, <lern.. ,das
Haupt�er<lienst an <len guten Leistun,gen ,�erSänger und Musikel!" zufäUt., gerade an ,di,e­
,sem Fes.tta,g .im Auftrag d88 Hochwst.
Bjsc:hofs ,die Urkunde über seine Ernennung
zum: Chor,direktor überreichen zu dürfen. Er
hat di65e ,bischöfliche Auszeichnung ww­
Hch verdient; meinem Glückwunsch schließe
ich nochmals den Dank fÜä sejn ver<lienst­
voJ.Jes Wirken auf ,dem Gebiet.e d6l!" Kir­
chenmusik an und bitte ihn, auch weiter­
hin ein i.reuer Freund und För,derer <ler
Kirchenmusik zu bleiben. lch ,danke wei­
terhin Oberleh.rer Hans Beil" ger und sei­
ner Frau Elf r je ,d e für die Führung und
Beaufsichtigun,g der Kin,der un� die v�elenStuuden ,die &je zur VorbereItung ,dIeses
Festes. fÜä mich geopfert ha,ben. Ich ,danke
dem Ju,gen<lführer Leopold Rum pl (Stein­keileI!"), ,dem .die Organisaiion des Fackel­
zuges am Vorabend und ,des Festzuges ob­
lag welche Aufgabe er in mustergü.JtigerW�ise erfüllt :hai.; ich danke ihm auch für
dje Glückwünsche ,die er mir am VoraJbend
im Namen der Jugend ausgespTochen hat.
Inni,ger Dank gebührt <len Mädchen od�rPfarre die unter ,der Leitung von Fr!. Mrurla
Tat z '!!' ei te r (Grö,derlehen) viele Zeit und
Mühe aufgewen,det haben, um die Kränz,e zu
win,den un.d ,die KiI!"che 8timmungsvoll zu
schmücken. Daß man auch ,die Karitaskin­
der un,d ihäe Auf.sichtspersonen so si.ark für
das Fest herangezogen hat, entspxach 'viel­
leicht nicht so ganz .dem Zweck, um ,dessen'�­
willen sie hier 8in,d a'b6l!" sie waren mit so
großem Eifer und fr'eu-di,gem Interesse ,da,bei,,daß ich auch ihnen ,für ihre Leistungen be­
.stens ,danke. Ich -danke den lieben. Mädchen
Txaudi KiIUngeil', Erika Picbl un,d
Beeti S t 0 c k n e f' fÜä ,die poetisohen Grüße
und Glückwünsche, mit denen .sie mich vor
,dem Einzug in ,die Kirche bedacht haben,Ich danke weiter den Schulkindern, ,den
weißen Mädchen, ,dem Ort8schulrat, ,der
Fe-uerwehr, ,dem Annabun-d, ,der Jugend und
allen Pfrurran.gehö,rigen für ihre Teilnahme
am Festzug un.d an <ler ,kirClhlichen Feier.Ich danke allen -die am Festtag beim
Sakramenten-EmpfaIl1! meiner gedacht, mir
zu meinem zehnjährigen Pfarrerjubiläummün,dlich und sCMiftlich ihre Glückwün,sche
übermittelt und ihxe Treue ,dUil"ch 'ein Ge­
schenk bewiesen haben. Wenn es aUClh nicht
in meinem Wesen gelegen ist, mich in <len
Mittelpunkt zu stellen und mich feiern zu
lassen, -so halben mich -diese Bewei,se ,der
Liebe, <ler Anhänglichkeit und ,des Ver­
trauens ,der Pfa:rrkin,de.r inner.Jich so erbaut
UI1d erheut, ,daß ich, solange meine -du.rch
,die örtlich bedingten Iklimatischen Verhält­
niSse hergenommene Gesun-dheit es gestat­tet auch weilt,erhin meine Pflichten abs Pfar­rer' ,diesel!" Gemeinde gern und freudig erfül­
len wel'de!

Otto Schneckenleitner, PfaI'!rer.

Caritas-Haussammlung. Die diesjähri,geHaussammlung für die CruritM erga,b ,denschönen BetTag von 154{) S. Den Spendernund auch den Sammlern sei an ,dieser Stelle
,dafÜr herzlich ,gedankt.

Ybbsitz

Gebur't. Am 22, August wua-d� ,den ElternJohann Raimund und Anna He i g I geb.Latschbacher, Wagnell"meister, Rolte Klein­
proJling Nr. 24, ein Mädchen geboren, ,das
den Namen Anna Maria 611"hieH. Wi-r
gra tuJieren!

Eheschließung. Samstag den 23. <ls. ver­
mäJhli.e sich <lM Maschinen'schlo<Sserr-geselleStephan Si m meT, Rotte KnieJberg 33, mitJohanna MaI!"ia F är be r, Markt Nr. 85.
Den Neuvermählten ,di,e Ihe.rzlichsten Glück­
wünsche!
Hohes Alter. Hier leben zwei Frauen, ,die

lbereits das 90. Lebensjahx über8chritt,en ha­
ben und zwaT Frau Rosina Klo im w i de T,Sch�arzenberg 6 (Neuhaus), und Frau A,
Raa Ib in ,der Kleinprolling Nr. 1, Bauern­
scMottmühle. Nun hat sich ,diese Zahl auf
,drei F,rauen erhöht. Freitag den 22. ,ds. ha'l
Frau Lehrerin Ro a B:r e it e n 8 te in er
,den Neunziger erreicht. Flfau B!!'eHens't.einer,

die aus Tirol stammt, ist ,bereits seit 64
Jahren hier ansässig und wirkte durch 32
Jahre als Lehrkraft an der hiesigen Schule.
Aus Anlaß ,des 90. Geburtstag . wur�e nun
Frau Ro a Breitensteine- eine einfache
Ehrung zuteil. Der anwesende Lehrkörper
der Volks- und Hauptschule, die .Geistlich­keit und ,der Schülerchor erschienen am
Vorabend des, GebUil"tstages"vor der Woh­
nung ,der Jubilarin und der Schülerchor
brachte ihr durch einige Lieder ein Ständ­
chen .dar. Schuldirektor J. 0 t t übermittelte
namens des Lehrkörpers der JuJbiJarin die
herzlichsten Glückwünsche zu ihrem Neun­
ziger, .den sie in körperlicher .und gei .?­.ger Frische �egehen �?nn�e. D�r .. Ott. wur­digte auch ih,re langJaJhnge Tatlgkelt als
Lehrkraft an ,dEV hiesigen Schule und
wünschte iFrau Breit.enstein ee daß der Hebe
GoH ihr ,die restlichen Leben jahre mit
Frieden und Gesundheit segnen möge, wel­
chem Wunsch ,sich auch die Bevölkerung
anschließt, insbesonder, jene, ,dJe noch ihre
Schüler waren.

Von der Schule. Heuer ,sin<l es gerade 100
Jahre !her daß die Naturallleienmgen an
die Schule 'bzw. Mesnerei durch die Gemeinde
Yb'bsitz und ,den Ul11bargemeinden aufgeho­ben wur,den, wofÜä 1160 GuLden bezahlt
werden mußten. Bis zu diesem Jake mußte
,dem Schullehrer, ,der zugleich ,den Mesner­
dienSi. Organi8teudienst, wie ,das Wetter­
und Gebetläuten zu besorgen hatte, d6ll"
"Tra�ddienst" geleistet wer<len, <le:r aus Ge­
trei,de- Butter- Eier- und WeinH,eferungbestand. Das 'Einkommen eines Schul­
meisters wa.r in <len einzelnen Zei'tperiodellvel!"schieden, und zwar 194 bis 619 Gulden,
wozu noch aus den einzelnen anderen Tä­
tigkeiten Entschädigungen und Trinkgelderkamen. Im Winter mußten ,die Kinder Holzfür ,die B-eheizung Ibringen.
Wiedersehen mit Waldamt. Frau Maria

Steindl-Gil'atzefl" hat auf einer Wan­
der\1ng Von Yhhsätz nach ,Pfaf.fenschlag­Lunz-GÖstlin.g nach Jahrzehnten ,diekleine Schule in WaJ.daII1t (bei Seesa.I) wie­der ,gesehen, wo iJhr Vater LeopoldGr atz e r vo,r 40 Jahren dWdh sechsJahore Leiter ,der Schule war. Sie selbst ver­.brach te ,doort ihre allererste Kindheit im
Schulhaus zwilSchen Bach un,d Bergwald.Der An'blick ,der kJ·einen Schule hat sie tief
bewegt und aus ,dieser S<t.immung herausschuf sie ein Gedicht, ,dessen letzten Strophenwh- hier wie-dergeben: "Im Grurten stehn
noch ein'ge alte Bäume, / ,die Zeugen meiner
Kindheitsspiele sind. / Dooh iin,d,ich nimmer­mehr das Ruhebänkchen / beim Ahornbaum,mein Lieblingsplatz als Kind. / Noch rauscht,der Bach ,die Lie.der mein6l!" Jugend. / IchlSeh im Geist .der Kin,der fll"ohe Scihar. / Dannnehm ich Abschied VOn ,der kleinen Schule, /wo ej,nst mein Vater Waldschulmei.ster war."

Großhollenstein
Geburt. Am 6. ,ds. wurde ,dem hiesigenBahnvorsiand Josef Ben e der von seinexGattin Ch r ist in e ein kräftiger Jun,ge mitNamen Wo 1 f ga n g J 0 s e f geschenkt. Un­

sere h6ll"zlichsten GlÜckwün.sche!
Eheschließung. Am 23. AugUst theirateten,der- Kesselwikter ,des Donaudamp-fschiffets"Schönbrrunn." Hermann S c h n e i ,b eil: undFrl. Ma,rie Kronsteiner. UnlSere herz­lichsten Glückwünsche!
Todesfall. Am 23. ,ds. IStarb .Frau Adel­hei,d Fa hr n g 11" u Ib er jn G!-oßpromau, Gat­tin des AI tersren tners Peter Fahrngruher,�m 82. Lebensjahre nach langem, mi.t, größerGedul-d ertTagen·em Leiden. DM Begräbnisfand am 26, ds. unter großer Bet.eiligungIS,tati. Zur Einsegung am offenen Grabe aufdem Ber,gfrie-dhof un·d zum Requiem warHvchw. ·Pfarrer Te u f e I aus La.ssing er­-schienen. Sie ruhe in Gottes .Fxieden!
Rundlunk-Entstörung. Seit vielen Jahrenha'ben ,die Ra.diohörer im ganzen Hammer­,bachtal über sehr arge" scheinbar unbe-heb­,bare Radiostö:run,gen zu leiden geha.b-t.,Auf Grun,d einer gemeinsamen Eingabe umBehelbung dieser VOn Jahr zu Jahr immerärge-r wer,de.n-den Störungen hat nUn am 21.,ds. -die ,Post- und Telegraphendirektion inWien als die zuständ,i,ge Ra,dioüberwachungs_stelle einen gxoßen Autobus mit Meßg6l!"ätenund Fachleuten unter der LeH,ung Dlrekto-rIng. B 1 u m en a u hieher entsendet. Nach

,genauem Absuc,hen der ganzen Rin,gleitung,des Opponitzer Elektrizitätswerkes bestä­tigte es sich, daß -die Hauptstörung vomg,roßen Transformator in Ho.llenstein un-d,dem -Nebentrans.formatoT in Unterleiten aUiS­geht. Nach fünH.ä.gi,ger anges.1xen,gtester Ar­,beit konnte ,der AustaUiSch <le.s. großenTransfoa-mators vorgenommen und dieHauptstörung restJo,s behoben wer,den. Auch<ler mangelhaft befundene kleine T,ran-sfor­
mai,or in Unterleiten konnte wenigstens so
weit porovisorisch in den Störstellen über­brückt werden, daß ,diese auf einige Zeitentstö,rt erscheinen, ,bis die Mängel, aufwelche ,dieSe Entstörungsruktion aufmerksamgemacht hai" ,durch ·den Lioht- und Kraft­betrieb ,der Gemein,de Hollenstein Ibehobenw6ll"den können. Vorläufig ist al 0 ,der Emp­fang ein unerwartet _guter geworden. Im Na­
men -der 380 Ra,dioh&reT des Gemein,de­gebietes HollenlStejn ISprechen wir hiemit derPost- und Telgraphendirekiion und demOpponH.zer Elektrizitätswe..z;k für illre so 611"­folgreiche Arbeit. den herzlichsten Dank auS.Die Gemeindevertretung aber bitten wir, diedauel'Dide Behebung ,der störenden Mängel imNetzbreich des kleinen T'ransformatolrs in,die Wege leiten zu wollen, für welche ,derLicht- und Kraftbe1,rieb v6ll"antwortlich er­<scheint. 1. A. B.
Lichtspiele. Samstag ,den 30. ds.: "DieMeere ruf.en". So,nntag den 31. ,ds.: "Wenn

,die Abendglocken läuten". Mittwoch den 3.
September: .,Die Feuerzangenbowle".

Göstling
Abschied VOn Dr. Gerhard Wagner. Un­

ser früherer allseits, beliebter Gemeindearzt
Dr. G. Wa g n e r, der 15 Jahrs segensre�chin unserer Gemeinode ,g<:'-w.i:rk.t hat, verläßt
in den nächsten Tagen unsere Gemeinde, um
sich in seiner Vaterstadt Kufstein nieder­
zulassen. Seine Freunde und Patiente�überreichten ihm und seiner Frau Jana zwei
herrliche Bilder mit Ansichten von Göst­
ling die eigens für diesen Zweck von Prof.
Rei�old K I a us angefertig,L wurden un�ddie .den Scheidenden große Freude berei­
teten. Und so wünschen wir Dr. Wagn0l!"
und seiner Familie fÜr die weitere Zukunft
alles Gute und bitten, unser kleines Dorf
GöstJing nicht gaIl2 zu verges en.
Todesfall. Am 24, 4>. ist der Maurer

Altred Hai d er plötzlich im 24. Lebeps­jahre verschieden. R. 1. P.
Markierung auf den Friesling. Der. Ö�C..Ybbstal' hat durch sein Voret.andsmitgliedEmmerich Mac e f at .die Markierung von

Kogelsbach auf .den Fr'iesling neu durchge­
führt. Die blaue MaJII"kie'!'ung geh<! bis zum
Almbaue-r und ins Fuchslehen.

Lunz a. S.

Karitassammlung. Di65e Sammlung, <iie
in der letzten Zeit von einer Anzahl Lun­
zer Frauen ,durchgeführt wurde, brachte ,das
se:hT beachtliche Ergebnis von 5010 S. Allen
Spendern sei ,der herzlichst.e Dank ausg�­sprochen!
Waldfest. Die Lunzer Musikkapelle Fürn­

weger altbekannt un,d, fÜä ,den Ort ein Be­
griff hat am letzte!} Sonntag ein Waldfes,tvera�taltet das .einen sehr schönen Ver­
lauf nahm. 'Man mußte -das Fest einmal ver­
schieben und beinahe ,sah es wieder aus, als
sollte dM Wetter einen Ibösen Streich spie­len. Aber es wur,de ,doch schön, ja es war
eine wahre Schönwetterinsel in diesen re­
gengll"auen Tagen. Mit Altkapellmeister Alois
Z e I ger mar,schierte unsere Kapelle am
24. Augu8t um 2 Uhr zum See, wo im lau­
schigen Wald zwei Tanzbühnen errichtet
wruren auf welchen man b1s Mitternachtfleißjg' tanzte. Eine Buschenschenke sorgtefür Getll"änke und andere Erfrischungen. Die
abendliche Lampenbeleuchtun.g hat viel zur
guten Stimmung ,beigetragen. me Ka.pelle
Fürnweger leistete, zum ersten Mal in ihrer
schmucken dunklen Dreß, ihr Be.stes und
erntete lI"eichen Beifall. Das Fes>t war sehr
gut besucht. Der Reinertrag fälli ,d'er An­
schaffung ,der einheitlichen Anzüge zu.

Gaflenz

Sebaldifest auf dem Heiligenstein. Wie
alljährlich wur,de auch heuer .das Pai-rozi­
niumsfest am Heiligenstein im Rahmen des
Möglichen fesllich gefeiert. Die Sebal,di­
verehrer zogen jn Scharen herauf zum Fel­
senki.rchlein das seine Pummerin - eine
historiSch �ert.volle Glocke - wieder aus
der "Kriegsgefangenschaft" zurückbekom­
men hat und ,da.s schmucke GotteSlhaus noch
wertvoller und anziehender ,gestaltet. Die
heirojsche Pfa:r:rbevölkerung war gut vertre­
ien und auch von auswärt,s kamen ,die Pil­
ger zu ih'!'em Schutzpatron St. SebaJ.du.s.Das große Vertrauen ,der Bevölkerung, ,dIe
mit Mühe und Sorgen kämpft, bleibt uner­
<schütterIich. Sie kehren wieder in ihr Heim
zurück erleichterten Herzens, frischen Mu­
i,es und ge,stähltem LelOen,swiIlen. Um 9 U�rhielt Hochw. Geist!. Rat Pfarrer L 0 I -

m a Y r ,die Festpredigt. In üb611"zeugenden,
wuchtigen Kanzelworten führte e'r ,die Wun­
derkraft St. SebaI.d und ,d,ie Treue zum
Glauben den An,dächtigen vor Augen. Die
Kirchenmusik und d6l!" CholT brachte erhe­
bende AndacMsstimmung. Zum Schlu8se
walr ein feierlich88 Tedeum mit Opfer.gan.g,Es mochten ,bei 700 Gläubige anwesen,d ge­
wesen sein, ,denn die geräumige, herrlich ge­-schmückte FelsenkiTche konnte sie nicht
alle fa.ssen - ein Zeugnis des f65ten Glau­
,bens der frommen Pilger und ihre unwan­
,del,bare TlTeue zu St. SebaJ.d. Möge es immer
so gehalten werden. Die Pilger zogen alle
wieder hinaus in ,die Täler - ,die einen zu'!'
sch'\\o 2ren Grundbearbeitung, ,die and,eren zur
Werkbank odel' ius Büro und auf ,die Ka­
theder, alle aber wieder ge<stärkt durch ,die­
sen Pil,gergang auf ,den HeiligenSi,ein und
mit ,dem GelÖlbnis, auch nächs�,es J,ah,r sich
'bei St. Sebald einzufin.den. Möge es allen ge­gönnt sein!

9)er �eseljBch
Führer zum Katholikentag. Der Führer

zum Österreichischen Katholikentag i-St nun
erschienen. Er enthält ,neben ein·e.r Reihe
von gTun,dlegenden Aufsätzen .da,s gesa�teProgTamm <ler Veranstaltungen und eIne

OTien'tierung<SKarte des Stad,t.zentrw;ns vo.nWien, Einige Aufsätze .befassen Sich mit
oden österreichischen Heiligen, dem Dom zu
St. Stephan, ,den Klö.stern 1!-I1d Stiften so­
wie mit der S't.ellung ÖsterreIchs zu EUTopa.Zwei Berichte über ,die Aufga.ben und die
Tätigkeit ,der Karit':l's und über ,�ie Orga­
nJsation des KatholIkentages schlIeßen <len
TexHeil ab ,dElir ,durch eine Anzahl '(ton Bil­
dern ergä�t wird. Der Führer wird ,beim
Lösen des Fah'I'tausweises zum Kat.holiken­
tag kostenlo>s abgegeben, weitere Exemplaresind zum Preis Von 6 S in ,den Pfaifrcien un.d
in ,der Zentralauskunfts teile erhältlich.

Schafflers Wettervorhersage
für September

Monatsanfang sommerlich, gewittrig (Ha­gel7) mit nachfolgen<lem Temperaturfall und
regengewitiirigem Wetter gegen <l·en 5. Ge-
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gen den 10. zu wieder. Sc_hönwett�r, war�,
wenn auch ziemlich windig, ans1elge�d bis
zum stürmisch gewittrigen 12: Anschlteß�ndab ca. 14. regnerisch kühl bis ca. 20., In<s­

besonders um den 15., 17. und 20. Auf�om­menda starke Win,de, auch mit Sturmstärke.
gegen den 24. bringen gutes Herbstwetter
bis Monatsende.
Der S epäemb er, auch Hel1?s'tm�nat, hat

3D Tage, Ende des Monates ast ,d�e Tages­
länge 11 Stunden 45 Minuten. Abnahme 1
Stunde 41 Minuten.
Los tag e: Am 1.: Wie das Wetter am

Ägi,ditag, bleibts .den ganzen Monat. Am 8.:
Wie es zu Mariä Ge.bUll"'L ist, so soll es acht
Wochen sein. Am 21.: Wie da Wetter am

Matthäustag ist, ISO wird es vier Wochen
bleiben.
Bau e r n r e gel n . Ist Ägidi (1.) ein hel­

ler T g, ich di:r ISchönen Herbst ansag. -

Wie <&leh Wetter an Mariä Geburt tut ver­
halten so soll sichs weiter vier Wochen
noch gestalten. - So viel Reif und Schnee
vor Michaelis, so viel nach Walpurgis.

� WIRTSCHAFTSDIENST�
N.ö. Kaufmannstag in Wiener-Neustadt
Aus Anlaß der Wiener-Neustädtßr Aus-

8tellung fin,de! am 4. Septembe.r .eine Gro.ß­versammlun,g <ler n.ö. HandelstTelbenden Im
städ,t. Sparka.ssen<saal statt. Bei ,diesem
Kaufmannstag werden führende Männel!" ,d-er
Wirl8chaft über <lie aktuellen Probleme des
Handels Aufklärung geben. Niede>.rösterr�i­chische Kaufletrl,e, !lehmt vollzählig an dle-
8er Kun,dgebung teil!

Sägespänebriketts aus Niederösterreich
In Wienel!"-Neusta<dt und S1. Pölten haben

sich Genossenschaften gebildet, ,me in .�erVerw6ll"tung von Sägespänen neue Wege eIn­
schlagen. Man preßt dM Ahfallp:rodukt nach
-einem im Au<sland Ibewährten Ver,fahren
ohne chemischen Zusa·!.z nach voUkommener
Trocknung unter einem Druck von .1200Atmosphären zu harten, flachen Scthelb�n.Dieses Brennmate:rial ist sauber un,d hygle­
ni8ch es hint0ll"läßt weder Schlacken noch
Ruß. 'Der Heizwert ,der Sägespänebriketts
liegt Ibei etwa 4500 Kalorien, was ungefäh,r,dem WElJT'L von guter B:raunkohle entspricht.Der iPlI"eis s·teht noch niciht fest, <lürfte aber
höchstens 50 Gr08chen pro Kilogramm be­
tragen. Die volkswirtschaftliche Bedeutung
,dieser Verwertungsmöglichkeit iSt in einem
Ho!z·expOTtland einleuchten.d. In österll"ßich
wer,den im Jahr un,gefäthr 6 Millionen Fest­
meter Holz eingeschnitten. Ein Zehntel da­
von wird bei der Aufaa-beitung zu Säge­
spä.nen. Da,s etrtspricht ,der gewaltigenMenge von etwa 36.000 Waggons od6ll"
einem Güterzug in ,der Länge Wien.-Salz­
,burg. Die Sägespäneöfen konnten .sich bi�­her deshal,b nicht durchsetzen, da Ihre Hel­
zung umständlich und unsaube[' war. Wenn
man annimmt daß nur 50 P;rozent oder an­
fallen·den Säg�späne zu BlI"ike-tts verarbeitet
wel'den so könnte ,damit kalorienmäßig un­

gefähr 'ein Zehntel de8 HauS<branldbed.arfeS<
.ged·eckt und ein Teil ,der Devisen ,für die
Einfuhr von Hausbrandkohle er paa-t wer­
den.

Die Fütterung
bei Maul- und Klauenseuche

Da ,der Knnkheitsverlauf Ibei Maul- un,d
KlauenlSeuche durch ,die Fü·t.terung wese�t­lich beeinflußt wefiden <kann, muß es im In­
teresse jedes Tierhalt6ll"s liegen, ,dtl!rch ,rich­
tige Fütterung cine erhebJicthere Sch:-vächun,gder Ti0l!"e und einen gTößeren GeWIchtsver­
lust zu vermeiden. Bei maul- und klauen­
seuchekranken Rindern sin,d vor allem die
Schleimhäute des Maule.s, und zwa;r ,die
Backenschleimhäute, der Gaumen. das Zahn­
flei<Sch und -die Zunge durch ,das Auftreten
VOn Blasen be-t.roffen, .die al.sba1d platzen
und sehr schm6ll"zhafte Sohleimhaut,defekte
hin te.rlaSoSen. Die ,gleichen Vetränderun,gen
·treten auch auf ,dem Nasenspiegel auf. Das
Platzen der Blasen erfolgt Ibei ,der Futter­
aufnahme un,d beim Kauen. Die schon wäh­
rend des vorhe;rgehenden Fiebersta.diums ge­minderte FlI'eßl1l'SL hört ,dann ganz auf. Die
Tiere, be.sonders Rin.der, vermeLden es, grob­bzw. hartstengelige Raulhfutt6ll", wie Stroh,Heu, Spreu und ,dergleichen aufzunehmen,da ,die Schleimhaut und -d'ßll"en oHenen Stel­
len Jbei Berührung mit solchem Futter
äuße-r8t schmerzempfiud,Jjch sin,d. Man gebe,dahe.r ,den Tieren wähll"en,d ,dieser Ze.ii mu
weiche Futtermittel, wie Mehlta-ank, Kleien­,brei u. .clg!. Um die Schleimhautdefekte
il"asch rubheilen zu Ia.ssen, empfiehJi 60S sich,,den Tieren oft f.risches, reines Wasser zu
reichen und <las Maul mehrmaLs täglich mit
H.ilfe eines Trichters samt Schlauoh mit
Essi,g- ode!!, Salzwasser, Kamillen- oder Sal­
beia,bkochung vorsichti,g auszuspü,len. Mit
·dem Fortschreiten ,das Heilung p,rozesses ist
GrÜnfuttß.r o,der zrur165 Heu zu verabreichen.
Schafe und Ziegen sollen so wie kranke
KindeI!" gefüttert un,d behandeli, werden.
Kranken Schwejnen gebe man ab,gekochteMilch Mehl- oder Kleienibrei, w6lichgekochte
und gut zerquetschte Kartoffeln un,d reich­
lich !irisches reines W rus'ser. Saugenden
Jungtielfen -d�f nUT gekoohte Milch gegeben
werden; sie sollen 6!lft nach vöLliger Ge­
n65ung <l'eI!" MUi,terlieJß wieder zum Saugen
zugelaSlS6n wer,den. Wich tJg i�t die .sorg�.äl­tige Behan-dlung der Euterstnche, ,dae wah­
rend ,der Erkrankung ebßn so wie die Maul­
schleimhäute <sehr oft mit Bla.sen besetzt
Sind, ,die beim Liegen oder Melken platzen,
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An die Stelle dieser Bla en treten ohmerz­
hafte. oberflächlich liegende Hautdefekte,
<lie ZUr Vermeidune von Geschwürbildung
unbedingt rein gehalten und mit einer
<leckenden Salbe. wenigsten aber mit fri­
schem, reinem Schweineschmalz be trichen
werden sollen. Trockene. reine Einstreu i t
daher erforderlich. Im übrigen wird der be­
xufene Tierarzj, anordnen, wie die kranken
Tiere Zu fütten und im besonderen die Ver­
änderungen an den Maul chleirnhäuten und
am Euter zu behandeln sind. Die Anordnun­
gen des Tierarztes sollen gewi,ssenhaft be­
folgt werden, um die Freßlust rasch wieder­
herzu, teilen und den Jungtieren da Saugen
Zu ermöglichen.

�ür die 9Jauernschllff
Herbstsaatgutaktion

Um die Verwendung VOn durchcezüch te­
tern, er tragreichern Saatgut zu

'"

fördern.
wurde eine Verbilligung. aktion au geschrie­
be�. Die VCTbilligung be t·ri"igt für Winter­
wetzen. WInterroggen und Wi.ntergersten-
aargut 50 g je kg. je do ch nur für Saatgut
der Saat 'Lufen .,Elite". ,.Original" und "an­
erkanntes Saatgut". wenn ,die Säcke durch
di.e Landwirt: chaftskammer plombiert sind.
�15 zu 150 kg von je.der Getreideart kann
JedeT Bauer beim Lagerhaus beziehen, nur

muß h dort auf einem Formular mit seiner
Unt.er chrift den verbilligten Bezug Ibe täti­
gen. Wer mehr bezif'hen will. muß eine ent-
pr e chen.d gToße Getreideanbaufläche haben
u!1d b:raucht hiezu die Bewilligung der Be­
zirksbauemkammer. Die Siche-rheit. daß
beim Anbau genügen.d Saatgut für ihn vor­

handen ist, hat jedoch nur der, der die be­
nötigte Menge beim Lagerhaus bereit' be­
st.ellt hat oder in den nächsten Tagen noch
bestell t.

Aufforstungsaktion
Wer im Herb't 1952 oder Früh.jahr 1953

Kahlflächen. .die durch Schläge-rungen vor

1946. dur ch Krtegseinwirkung, Naturka ta-
trophen oder Zwangsschlägerungen ents tan­

<l�n .sind, aufforsten will. kann um ,die Ge­
währung einer Aufforstung,sp.rämie VOn 800
Schilling pro Hektar an uchen. Die An­
suchen wer,den von der Bezirksbauernkam­
mer nUr mehr bis Mitte Seot.embe·f ent-

gegengenommen.
.

Beförderung
von landwirtschaftlichen Geräten und Holz

Durch unsachgemi"ißes Verladen von -Iand­
-wirtschaftlichen Ma chinen und GCTäten
und Holz wu<rden chon mehTfach Unfälle
herbeigeführt .. wodU!rch auch ,die SicheTheit
anderer Straßenbenützer gefähT.det wurde.
Da eine Gefäh'l'dung der Ve.rkeh>r sicherheit
sowohl für den ,betroffenen Baue:rn als auch
für .die. übrige Bevölkerung unangenehm i t
und ge�etzlich be "traft werden kann. wird
empfohlen. bei FuhTwerken ei.ner ichexen
einwandfreien VerIa-dung größte.s Augenmerk
Zu chenken.

Bauernwallfahrt nach Mariazell

Um ·die Teilnahme an der Bauernwallfahrl
nach M.ariazell am 20. und 21. September
zu. erleIchtern. Lt beab ichtigt. eine Ge­
-nl:e�n chaftsfahrt mit dem Autobus zu orga­
"IlbSleren. Da der Autobu' jedoch nur bei

genügender Teilnehmerzahl rentabel ist mö­

g�n sich alle In teres enten läng ten' bis
Dienstag den 2. September bei der Bezirk -

bauernkammer anmelden,

Maul- und Klauenseuche

In der amtlichen Feststellung der Bezirks­
hauptmann chaft Am letten vom 22. Augu t
wur-de auf 17 Weiden oder Höfen der Land­
gemeinde Waidhofen a. d. Ybbs die Maul­
und Klauenseuche neu fe tgestellt. Seither
ind schon wieder einige Fälle Ibekannt ge­
worden. Außer im Redtenbach und Kon­
radsheim hat die Seuche auch besender in
St. Geergen i. d. Klaus um ich gegriffen
und ist ·bis an den Sta,dtrand von Waidho­
fen vorgedrungen. Es muß daher alles getan
werden. die weitere .Seuch enverschleppung
nach Möglichkeit zu unterbinden. Auf den
ver euchten Höfen und Wei,den muß dafür
g�sorgt. werden, daß die Seuchenerreger
nicht hinausgetragen werden, die Bauern im
bisher unverseuch ten Gebiet müssen alles
unterlassen, was eine Seucheneinschleppung
herbeifüh:ren könnte. Neben WiJ.d und Klein­
vieh i t VOT allem de r Mensch selbst Über­
trüger des Seuchenerregers. Öffentliche
Wege. Märkte, Versammlungen, Veranstal­
tungen sollten daher in einer Zeit wo ·die

Seuche 0 um sich greüt, von deT länd­
liehen Bevölkerung gemieden wer-den. Vor
allem sollte auch beachtet werden daß man

mit der Kleidung und den Schuhen, womit
man zum Vieh in ,den Stall oder auf die
Weide geht. nicht auch auf die Straße
geht. An dersei ts oll man auch nicht mit
der Kleidung, mit .der man in d ie Stadt, zum
Markt, in Ga thau geht, nie zum Vieh
gehen, wenn man sich den Vorwurf erspa­
ren will, vielleich t selb t an der Seuchen­
einschleppung schuldig zu sein. Besondere
Augenmerk i· t auch auf die De infektion
der Schuhe., Räder. Hufe und Klauen derer
zu rich ten, .die

ö

lferst liche Wege benätzen.
Für die Desinfektion ist einprozentige Ätz­
na tron-Kalkmilch am be ten geeignet.
S�hwächere Desinfektion mittel sind gegen
die Maul- und Klauenseuche wirkung los.
Man ·t!I'änkt damit Säge päne und t reut
sie 5 cm hoch vor die Hofeinfahrt tränkt
damit Säcke, wäscht damit Hu'fe und
Klauen, tellt flache Tröge damit auf. in
denen man .die Schuhe abschwemmL Grün.d­
liche Reinigung ·de.r Hände und Desinfektion
m!tt. F?rmalin und der Kletclung ist ebenfalls
wlchtlg. Die nicht>bäuerliche Bevölkerun6
möge vorübergehend ,da Seuchengebiet mei�
-den, da bei einer wei,teren Seuchenaulslbrei­
tung �uch . ie an ,den Folgen, wie Mangel
an MIlch und Butter. zu ieiden hat. Bei

V�r .tii�,dnis, gutem. Willen und strenger
Dl zlpllll muß es gehngen, der Seuche Ein­
halt zu gebieten.

�AMTLICHE MITTEILUNGEN �

Gemeinde Waidhofen a. Y.·Land

Wegen Maul- und Klauenseuche wurden
foigende Gemeindeteile in .der Gemeinde
Waidhofen a. d. Ybbs-Land gesperrt:

1. und 2. Pöchlerrotte, 1. und 2. Pöchlauer­
rot�e. Groi bergrotte, 1.. 2. und 3. Rienrotte,
Malerrotte, St. Georgen i. d. Klau.s un-d
At-chTeit.

SPORT-RUNDSCHAU
Union-Sport

Wie schon . 0 oft, etzte auch am ver­

ganenen Wochenende die Union Wai-dhofen
a. d. Ybbs ihre Breitenarbeit unt� Beweis.
Während auf den Tenni plätzen beim Park­
bad der Klubkampf gegen Ybb a. d. D.
au getragen wurde, tStellten sich ,die Halld­
Ibal,ler im Alpenstadion zu einem freun·d-
chaftlichen Treffen gegen die Wiener Elf
de W.AT. Rudolfs'heim. Gleichzeitig trat der
Schwlmmernachwuch in St. Pölten bei den
n.ö. Schwimmeisterschaften an. Ein erfreu­
liches BiLd wei en die nachstehenden Be­
richte auf:

Tennis

.

Der �ubkampf gegen Ybb zeigte erfreu­
hcherwelse. daß Waidhofen endlich 0 weit
1&1, eine au ..geglichene Turniermannschaft zu
st�llen. Man sah durchau spannende
Kampfe. Der EndtStand ergab einen verdien­
ten 5:8-Sieg für Waidhofen. Die einzelnen
Ergebni e:

Her ren - Ein z e I : Doderer-Kaltner
4:6, 2:6 (W.); Sperrl-Hanke 5:7, 6:3. 4:6
(W.); Lehner-Fleischanderl 1:6. 4:6 (W)·
Löscher-De eyve 6:3. 3:6, 6:3. Cf.); Mayer':"":'
Gold 6:4, 6:4 (Y.); Spulak-Polntner 5:7, 7:5,
6:1 (Y.).
D.a m e n - Ein z e I: Doderer-Hanke 3:6

4:6 (W.); Siegel-Müller 6:3. 4:6, 6:1 (Y.).
'

Her ren - D 0 pp e I : Doderer/Spulak­
Hanke/De eyve 6:2, 5:7, 4:6 (W.); Lehner/
Löscher-Kaltner/Gold 1 :6, 6:3, 3:6 (W.);
Sperrl/Mayer-Flei chan-derl/Poin tner 3:6,
6:4, 3:6 (W.).
Gern i s ch t es D 0 p p el: Doderer/Do­

-derer-Hanke/Deseyve 5:7, 2:6 (W.); Siegel/
Sperrl-Müller/Flei chanderl 6:4, 6:2 (Y.).

Des.Handball
Freundschaftsspiel Union Waidhofen a. Y.­

WAT. Rudolfsheim 13:13 (7:6)
Ein überau anregendes Handballspiel fand

am vergangenen Sonntag im Waidhofner

Alpen.sia,dion statt. Die Union Waidhofen
hatte ich die ,.Mundl-Mannschaft" Rudolf -

heim-Wien eingela,den. Vorau geschickt sei,
daß un·t.er "Munodl-Mannschaft" dte Elf zu

verstehen i t. bei deT un er Dr. T r u x a

.derzeit mit Erfolg tä·tig i>St.. Die Mann chaft
zeigte guoten, SChnellen Han.dball und nur

einf'r Energielei tung -der Wai,dhofner is-t es
zu danken, daß ein Stand von 11:8 für
Rudolf heim schließlich in ein 13:13 VeTWan­
-delt werden konnte. Bei beiden Mannschaf­
ten domi.nierien die Stürme·rreihen während
die Verteidigungen merkliche Schwächen
erkennen ließen. E. wurde. wie so oft chon
im Handball, .der Bewei>s eTbracht. daß das
Verteidigergeschäft erhebliches Können an

die Akteure teIlt. Gewiß die Läuferreihen
ins-besonder die der Uni�n, pielten auch
recht schwach. -trotzdem gute' Decken des
Gegner.s un.d .des freien Raumes und chnel­
les. ra che Erfassen ·der Situation zeichnen
(o��r ,ollen auszeichnen) das Spiel ·deT Ver­
·t.eJ>dlgungen. Bei Halbzeit führte .die Union
mit 7:6 und zu diesem Zeitpunkt sah es

nach einf'm sicheren, allerdin6s knappen
Sieg .der Union-Leute au. Nach .der Pau e

änderte ,ich da Bild grundlegend. Immer
wieder stießen die RudolfsheimeT, .die ich
auf zwei übeTaus agile Verbin.der stützten,
nach vorne. Im Nu stand es 11:8 und der
Sieg schien gegeben. Nun kam aber .die
oben erwähnte Energielei "t.ung -der Heimi-
chen, denen in d>rei Minuten ebenso viele
Tore gelangen. Noch einmal gingen die Ru­
�olf h�ime.r in Führung. aber die Union
heß nIcht locker und da' schließliche 13:13
kann als verdient bezeichnet werden. Bei
den Heimischen zeichneten sich Streicher
UI1d �tummer aus, obwohl Fritzl diesmal im
Ab plel Mängel erkennen ließ, Leider piel­
ten manche Akteure viel zu eigennü'lzig
und dadmch wurde so manche Teelle Chance
vergeben. Die Gä te hatten einen agilen
Sturm, aus dem die beiden Verbinder und
I?r. Truxa herau:>ragten. Ein guter Schieds­
Tlchter waT Lauko.
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Aufstellungen: WAT. Rudolf heim: Wührn­
schimmel, Bogdalik, Medwed Grohs Sko­
pec,

.
Höblinger, Boignel',' Lask�w ky,

Schneider Wagner, Dr. Truxa. Union: Rln­
der, ü�ellacker Klar, Stummer, Buchrnavr,
Obermu�.ler. HaberfeJ.lner [Pöchlauer 1IJ,
Brandstätter. Kar! Streicher Ernst Streicher
!Feig!. TOTe für Waiodhofed: Kar! Streich�
7, Errust Streicher, Brand tätter und Feig!
je 2.

Schwimmen
N.ö. Schwimmeisterschaften am 23. und 24.

August in St. Pölten

Die kleine Union-Equipe, die an den n.ö.
Landes-SchwimmeisteDSchaften teilnahm
konnte auch heuer wieder mit chönen Lei:
tungen aufwarten. Insbeson-ders .die Ju­
gendschwimmer der Klasse C konnten sich
in ,dem großen Kla sefeJ.d >tets auf ,den vor­
der ten Plä:t.zen behaupten. fuster im 50-m­
Rückenkraulen und Gewinner der Gol.d­
med�iIle wur.de Günter B ö ch.i n geI';
ZweIter un-d Gewinner der Silbermedaille
wu:r,de Günther S im 0 n. Ernst B u c h -

m a y r errang den 5. Platz. Im 50-rn-Kraul
erreichte Si mon den 4. Platz, während
Schalk ,den 8., Wle,dl .den 9., Buch­
mayr .den 11. und Böschingerr den 13.
Pla1z erringen konnten. ETnst B u ch m a y r

_ beleg't.e außerdem im 50-m-Bru tschwimmen
einen wertvollen 5. Pla tz. Die au gezeich­
nete Schwimmerin und Vorjahrsmei te'ein
Hannerl S 0 TI nie i t n e r mußte heuen- be­
iI'ei�s als jüngste Tei,lnehmerin in ,der allge­
meInen Kla,sse staI�ten. Sie konnte sich im
100-m-Rückenkraulen ,bei täTk tel' Konkur­
xenz .gut behaupten und belegte -einen acht­
b.axen �. Platz. Die zweite Jugendschwimme­
nn Enka S ch alk, ,die ebenfalls in der
allg, Klasse starten mußrte erreichte über
20Ü'-m-Brustschwimmen �ine� >Sc!hön&n Platz
im MittelfeJ.d. Beim 2OD-m-BrUJSt 'chwimmen
für Herren wa.r K. H a a 1> vom Pech ver­

folgt, .,da er wohl in einem ,Lauf il.ber!ege­
ner SIeger wur,de, jedoch in .der GesamtweT­
tung nUr 5. wurde. Allgemein kann gesa6t
wer-den, ,daß ,die Lei >lungen ,der Schwimm:r
.durch die äußer t nieehige Temperatur (14.5
Gad C,) s't.ark gedrückt wul'den. Bem-er.
Ko�meI1den Sonntag, 31. ,d., Schwinun­

v�rglelch kampf gegen Union Amstetten, Be­
gInn 15 Uhr im Wailthoiner Parkbad.

Sportvorschau
Schon am kommen,den Wochenende gibt

es e�neut einen zweifachen Ein atz. Die
Tennl>5 �ortler nehmen an ,den vorn 29. bi
31. ds. In Krems a. ,d. Donau sta'ttfin-denden
n:ö. Tenni meisterschaften teil ,die er tmali6
eI� Krä.ftem�ssen .der n.ö. 'Tenn i portie;
Ibrlngen. DIe Handballer beginnen am

Sonntag ,den 31. .d . die Herbstmeiste'r chaft
mit dem Spiel gegen Union TuIIn im Wai.d­
h�fner Alpenstadion. Daobei wird ,die hei­
mIsche Elf alles .daranset.zen um ,die beim
n.? Lande spieH.ag in Tulln' erlittene 5:8-
Nle.derlage wettzumachen. Anstoßzeiten:
15.30 und 16.30 Vbr.

Weitere Termine

T � n � i : 1.2. ,bis 14. September: Ybbstal­
tUTnler In WaJ,dhofen a. d. Y. mit folgen.den
Teilnehmern: Am tetten Melk Scheibbs
YbbtS un.d Wai.dhofen. 20. 'bi 21.' September;
Stadtmeister chaften in Waidhofen a. d. Y.,
28. Se�tember: Klubkampf gegen österr. Ta­
bakregle Wien in Waidhofen a. -d. Ybbs.
Ha n d baI I. (Meisterschaft.): 14. Septem­

bez: gegen UUlon Neulengbach in Neuleng­
bach. 21. September gegen SV. Harland in
W�idhofen a.Y. 28. September gegen ATV.
Wllhelm. bUTg in Wilhelmsburg. 5. Oktober
gegen ATV. St. Pölten in Wai,dhofen a.Y.

Kommt es zur Auflösung der Wasserball­
Sieben?

Wie wir aus gewöhnlich gut unterrich­
-te!er Quelle erfahren, 6011 unsere so erfolg­
reIche Wa erbaII-Sieben in Auf\(, ung be­
griffen ein. Wenn man bedenkt, daß ·diese
Mannschaft. die in der derzeiti6en Form zu
.den be ten Österreichs gehört, "auseinandeT­
geh�n ,s.o 11 , kann man die kaum glauben.
DreIrnahger Mei ter VOn Niederö terreich
einmal Sechster in -der StaaLmeisteTschaft'
erfolgreich in vielen schweren Schlach ten!

r
D!ese Einheit 011 .nun, wie man hört, infolge
DIfferenzen innerhalb de Vereines al 0 der
Union, nicht mehr pielen ? Es ist sehr zu

hoffen, daß diese angeblichen Differenzen
sowohl ertens ,der Spieler als auch der
Funktionäre, beigelegt werden. Mit etwas
gutem Willen müßte e doch gehen! Es wäre
do ch ewig scha-de um die e so CT,folgreiche
Ma.nn chaft.! "Gut Naß" zur Einigkeit ,denn
nur diese macht stark!

'

1. Meisterschaftsrunde im Stadion
Gesamtscore: 1. Waidhofner SC. - TSV •

Grein 18:1. - Die Kampfelf siegte 7:0

Das Debuj des WSC., ,der in der letzten
Saison aus .der 2. ,Liga albsteigen mußte in
,der 1. Klasse, gestaltete sich rec'ht viel�er­
sprechend. Die WaLdhofner siegten ü,ber
Grein mit 7:0 und ,die e Resultat ,dTückt
die Überlegenhei.L ·der heimi chen Mann­
schaft noch gar nicht richtig aus. Die Mann­
schaft halfmon.ierte in allen Teilen wunder­
baT. der Kampfgei t jedes einzelnen wa·r
kaum zu übeTtreffen. In dieser Form kann
d�r �SC. jeder Elf .der 1. Kla6se sehr ge­
fahxhch wel'den. Gewiß, Grein waT ein
schwacher Gegner, aber ,der Sieg ,der Waid­
hofner ist doch recht beachtlich ·denn er
war erspielt, e,rsp.ieLt, dwrch taktische und
tec�ni che turmhohe ÜbCTlegenheit ,der
Waldhofner. Der Ball wurde immer flach
am. Boden gehalten, die Flügelstü,rmer mit
v.:eIten Pa ses ver orgt, - wie gesagt ein
"Ideales" Lehrspiel m.it vielen Toren Holz­
fein,d im TOT war nahezu unbeschärtigt ,die
Vertei,digung mH Sei enbacher I und Hof­
macher war sicher und konnte die harm­
losen Angrifle der Gä te leicht zerstören.
In ,der Läuferx-eihe spielte DÖ"l.zl II di-e erste

�eige, während pötzl I seine gewohnte FOlfm
nicht ganz erreichte. Der Einser-Dötzl ver­
.suchte sich immex wieder als Tank un.d
f�hlte -dann oft rückwärts. Friedlbin,der war
,dIesmal >schwach und hielt ich außerdem
immer viel zu weit rückwärt auf. Im Sturm
war NeunteUlbl ganz ausgezeichnet rackerte
und schoß, daß man seine Fl1"e�de daran
J:abe� konn'te. Mörtlmayr scheint nun end­
hch In ,der Kampfelf seine Form gefunden
zu haben. Was er tat, hatte Hand und Fuß.
Außerdem choß er vier herrliche Tore.
Sc�lemmer war schwächer als ,sonst und·
S�lsenbacher, �er wohl gut spielte, it sich
se.�ner Schnell!gkeit noch nicht Ibewuß>t:
Doizl ILI tSpielte fürs Auge wohl schön ließ
,den "Schmäh" lauf,en, ü,beMrieb aber' .das
Dribbling etwa. Seine iFlanken waTen nach
"Maß" gemacht. Grein war .schwach aber
schnell und ehr fair, hielt überrasche�d ,das
Tempo durch. Taktisch kam -die Elf nicht
mit. und n:it dem Schießen haperte es fürch­
terheb. DIe Tor .der Wai.dhofner CTzielten
M�l't.elmayr (4), Dötzl I (1), Neuteubl (1).
S.elsenbacher (1). Die Waidhofner Reserve
legte nach sehr gutem Spiel 8:0 (5:'0). Ma­
,dedhaner r.agte im Stmm hervor. Auch Hög­
gerl zog Sich gut aus der Affäre. St,rauß
war ein. icherer Tormann. Die Jugend -des
WSC. SIegte über Grein mit 3:1.

Böhlerwerk-Hainfeld 3:4 (O:?)
.

Können. Kampfgei t, Tage verfassung und
mcht zuletzt das Glück ind die Elemente
die im Fußball en tschei<len, .doch vorn Glück
bekamen die Böhlerianer in Hainfel,d wenig
zu spüren. Fast pausenlo lag Böhlerwerk in
der

..

er te� Halbzeit im Angriff, ungezählte
?chus e g:ngen auf da Hainfelder Tor, aber
�mI?er Wieder ko,nnle dea- au gezeichnete
Hainfelder Tormann oft unter dem stürm i­
s��en Beifall .de .Publikums einen Torerfolg
Bohler.werks verhln-dern. Die wenigen, aber
wuchtIg vorgetTagenen Angriffe der Hain­
felder dagegen führten dank des zu unent-
chlo' enen Böhler Abwehrtrios zu -drei To­
I':n und. 0 stan� das Treffen zur Pau e 3:0
f�r HaJnfeld. EIn nach dem Spielverlauf
llle<lerschmetterndes Ergebnis für Böhler­
werk. .Böhlerwerk ließ sich dadurch nicht
entmutIgen und kämpfte brav weiteT. Nach­
,dem Großauer 2 Treffer und Piringer 1
Treffer für BöhlerwCTk erzielt haHen tand
das Spiel eine Viertelstunde Vor Schiuß 3:3.
Im .Kampf um. -den Führung treffer waren die
H�lnfelder wIe<ler glü�klicheT. denn einige
�1Iluten vor Schlußphff konnten sie nach
eInem Eck,stoß da iegbTingende Tor erzie­
len. Eine Kritik zu üben fällt einem
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schwer, d·enn jeder Spieler gab sein Beste
und daß sich gera,de ein paar schwache Mo­
ment e des einen oder anderen Spielers ent­
scheidend au wirloten, war eben Pech und
so seien nur die Akteure genannt, .die <lern
Spiel doch mehr oder minder selna Note
gaben. Allen voran war wieder PeßI der
.gewohnt einfallsreiche Spieler. .dem aber
Walter Mück nicht nachstand. Zwi chen

die en beiden agierte Großauer wieder als
erfolgr ei eh er Tank. In ,de<r Deckung war
Suchv der ruhende Pol. - Sonntag den 31.
Augu t pi elq, Böhlerwerk auf eigenem Platz
,gegen .die hoch eingeschätzte Mannschaft
BSG. Austr ia Valentin, die vergangeneu
Sonntag Hitiag Neuda schlug. KSV. Böhler
wird es chwer fallen, auch nUk,einen Punkt
aus diesem Treffen zu holen.

ANZEIGENTEIL
FAMILIENANZEIGEN

Dank

Für die vielen Bewei-se dee Anteil­
nahme, die uns anläßlich des Hin­
scheidens unseres lieben, unvergeß­
liehen Vaters, des Herrn

losef Koiblinger
aus allen Krei en der Bevölkerung
zugekommen >s'ind, sowie für die schö­
nen Kranz- und Blumengaben danken
will" auf dliesem Wege überallhin herz­
llchst. Besonders danken wir Herrn
Geist!. Rat Pfarrer Dr. Florian Feß­
ler aus Ybbsitz fü,r die Führung des
Konduktes, der Freiw. Feuerwehr
Hilrn-Kematen füll' die gestellte Ehren­
wache, Herrn WeinzingC?lr vom Feuer­
wehr-Bezdrkeverband Wai,dhofen und
dem Vertreter des Feuerwehr ...Landes­
verbandes Herm Haup tm, Pichle- aus
Am tetten für den ehrenden Nachruf
und allen Nachbarvereinen für .die er­
wie enen besonderen Ehrungen. Auch
allen lieben Freunden und Bekann­
ten, welche dem Verstorbenen das
letzte Geleite gaben, herzlichen Dank.
Rosenau a. S., im August 1952.

Familien
Kaiblinger und Saler.

DANK

Für die lieben Glückwünsche und
Ge chenke anläßlich un-serer Hoch­
zeit agen wir allen herzlichen

Dank.

STEFAN UND HANSI SIMMER

Eder.Jehen-Ybbsitz, August 1952.

DANK

Für die vielen Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten anläßlich un­

serer gol,denen Hochzeit sa­

gen wir überallhin unseren herz­
Iichst en Dank, Insbesonders Herrn

Bürgermeister Bruckner.

Michael und Karoline
GAISBACHGRABNER

Bruckbach, im Augusl[. 1952.-

DANK
Nach meinem schweren Unfall i,sl es
Herrn Primarius Dr. L. Ch Ir is t i an
gelungen ,durch eine sofort durch­
geführte' e:rfolgreiche Operation mich
in k-urzer Frist wieder auf die Beine
zu sl[,ellen. Hiefür danke ich ihm und
seinem Stab sowie den e'hrw. Schwe­
stern des Krankenhauses Waild.hofen

a. d, Ybbs allerbestens.
Waidhofen a. d. Y., Septemberr 1952.

WALTER WINKLER.

OFF E N E S TEL L E N

Junger

Bauingenieur
oder Baulechniker

ab anfangs September gesucht.
Zuschriften un'ter Nr. 2277 an die
Verw. d. BI. 2277

Ersler Verküufer
ledig, 22 bis 24 Jahlfe alt, ver,51ert in Me­
terware Konfektion Schuhen, Schau­
fe.rusterge-stal,tung und Zierschrift sowie
Spezereikenntnissen, wird per sofort bei
freier Station aufgenommen. Handschrift­
liche Of,fede mit Lebenslauf und Licht­
bildbeilage zu richten an KaufhalloS H.
Dusdhlbaur, Weißenbach a. d. Enns. 2279

Für die vielen lieben Glück­
wünsche Aufmerksamkeiten und
Blumengrüße. die wir anlaßlieh
unserer g o ld en e n Hochzeit
aus allen K'I'eisen der Bevölke­
rung erhalten haben und die un

aufrich ti,g gefreut haben, danken
wir überallhin herzlichsl.

JOSEF U. KAROLINE SINGER

Waidhofen a. d. Y., August 1952.

Ein gepOegtes Heim
scha.fftWohlbehagen!

Sie erreichen beides durch unsere Vorhi:{nge und
Teppiche. - Besichtigen Sie daher bitte unsere

Teppich-Scha.u
vom 14. bis 21.September 1952

Ä.lois Pöchhacker
Ka.ufha.us "zum Stadtturm��

Waidhofen a. d.Ybbs, Tel. 23

(Modefotos und Zeichnungen) sowie aus 1000 gOnstigen Angeboten v
Sie leicht Ihre Auswahl treffen, wenn Sie sich den neuen 52 Seiten starken

��-�t-�-Mleldnins Haus schieleen lassen.
Der Herzmansky-Katalog ist die Einkaufshilfe, durchdie Sie Zeit und Geld ersparen.

I Bitte deutlich ausfüllen und auf eine Korrespon -Bitte. senden Sie nebenstehenden Abschnitt ous- denzkcrte kleben Igefüllt an die Versandabteilung des S p e z i c I·
kau f hau ses für Textilwaren und 8ekleidung I" !;!.!'!!§f!�t��3�1 :::::.:-::: :====:���==::=::�
�!rt�r��!:�:hra�t�� :�;.;::� .��.e,�I:�a��;'u�:�:;��J��;!; I .

zug.sQndt.

W 0 H G E N VERANSTALTUNGEN..�..�..am..�...m..��.._

N U N

Wohnungslausch
Scheibbs-c-Waidhofen (2 bL 2Yz
Zimmer) gesucht. Auskunft: Frau

. Kronenberger, Waidhofen, Plenker-
straße 13. 2281

Städtische'

Filmbühne Waidhofen a.V�
FTeitag, 29. August, 6.15, 8.15 Uhr
Sam tag, 30. Augu t , 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 31. Augu t, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr
Alm an der Grenze

DANK

E M P FEH L U N GEN

Linoleum • Jospe
braun, 2 m breit, erhalten sie im

KAUFHAUS SCHÖNHACKER

Dienstwohnung
gegen Mithme in ,der Landwirt­
schaft zum 1. Oktober 1952 zu ver­

geben. Adres e i. d. Verw. 2291

Montag, 1. September, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 2. September, 6.15, 8.15 Uhr
Belita tanzt

Mittwoch, 3. September, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 4. September, 6.15, 8.15 Uhr
Die beiden Robinsons auf Atoll K.

Waidhofen a. d. Ybbs

Inserieren
bringt Erfolg!

Es ladet herzliehst ein

Feld­
siecher

Jede Woche die nene Wochenschaul

VER S CHI E DEN E S

mit Blaubelag
veT'büTg�,höch-ste Leistung für Jag,d und Sport

VALENTIN ROSENZOPF
Waidhofen a. d. Y., Obere Stadt, Tel. 164
Jag,dgewehre, Fischereiar tikel, Spreng­
mittel, Schlachtapparate. . 2202

Bei Bedarf an Farben und Lacken je­
der Art und allen einschlägigen Arti­
keln besuchen Sie bitte die neueröffnete

,

SpeziollFarbhondlung
Woidholen n, d. Ybbs, Unlerer Slodlplolz 5

Fü.r .den g,länzen.d gelungenen ope­
rativen Eingriff bei einer Schwer­
gebu.rt in meinem S,t'all [Kaiser­
schnitt bei ein-em Mut1erschwein)
age ioh unserem Tiera'Izt Otto
K lug e r meinen besten Dank.

Fachmännische Beratung!
Friedrich Reifberger

Schilchermühle Nr. 14, Windhag.
Fritz Rinner

Sam s t a g den 6. Se p t e m b er 1 9 5 2

fBackhendl- und
fBrafhuhn-Schmaus
im Gas t hau s E g e=r vor m. E b n er, Waidhofen a. Y.,
Ybbsiizerstraße 28, Tel. 100. Für Mittagstisch ist vorgesorgt.

Jlnna tgger, Gastwirtin.

Sonderfa.hrten
d,esYbbstal-Fernfahrtenbüros
Waidhofen a. d. Ybbsj Unterer Stadtplatz, Fernruf 58

ZumWeiser Volksfest
am Montag -den 1., Dienstag den 2. und Freitag den 5. September,
Abfah'It 7 Uhr früb. Fahrpeis hin und zurück 35 Schilling.

Zur�iener Herbstmesse
Montag. 8. September:
Nach Wien 5 un,d 6.45 Uhr nach Waidhofen 13.30 und 18 Uhr
Mit�.woch, 10. Sept.: Nach WIen 5 Uhr, nach Wai?hofen 18 Uhr.
Donner-stag, 11. Sept.: Nach Wien 5 Uhr, nach WaJ,dhofen 18 Uh'I.
Freitag, 12. Sept.: Nach Wien 5 Uhr, nach Waidhofen 18 Uhr.
Sam tag, 13. Sept: Nach Wien 5 Uhr, nach Waidhofen 18 Uhr.
Sonntag 14. Sept.: Nach Wien 5 Uhr, nach Waidhofen 18 Uhr.Fahrpreis für Hin- und Retouxfahrt 42 SchiJ.ling.

Zum�ünchnerOktoberfest
vorn 20. bis 21. Sept.ember und 27. bis 29. September. Abfahrt
5 Uhr. FahrplTeis hin und retour 145 S. Anmeldeschluß 6. Sept.

Heker mit lIo-Motor
125 cm3, und verschiedene Be­
tandteile zu verkaufen. Emmerich
Rößler, Opponitz 37. 2280

Dunkelblaues

Kamm2arn-Smokin2kostüm
Größe H, zu verkaufen rbei Stadler,
Waidhofen, Kinogebäude. 2285

Küchenherd, neuwe:rtig, zu verkaufen. Aus­
kunft: - Wai.dhofen, Pock teiners·trraße 33, L
Stock, Tür 18. 2283'

Gebrauchte Möbel ve.rkäuflich. Waagner,
Hint�rlueg, Waidhofen. 2292

Günstig zu verkoulen:
Eingelegter runder Nußbaumtischj DU!Ich­
meSSer 1 m, Höhe 66 cmj 2 neuwertige
Kanadier; ein sechsarmiger ma ttve'Ichr.
Deckensoffittenluster und mehlrere echte
Roßhaarmatratzen. Anfiragen: Tel. 93
(Jahn), AIlllStetten. 2284
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AUe. AnfrageD a. die VerwaltuDg d••
Blatte. i.t ateb du Rückporto beizulegeD,
da lie loost nicht beantwortet werdeDt
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Eigen�ümer Herausge er, Verlege.r und
DruckßT: L'eopold Stummer, Wai·dhofen a. Y.,
Oberer Stadtplatz 31. Veranfwortlich: Alois
Dej,retsbacher, Waidhofen a. d. Y., Oberer

Stadtplatz 31.


